und Anzeiger für 


Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


- Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
—— Telepyhon: Aufhluf Nr. 3. — 


Elbing, Freitag 


* 


* 
Nr. 232. 


Utpreußifche 


Zeilung 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 


% 


die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar 


15 Pf., Wohnungsgeſuche und ⸗Angebote, Stellengeſuche und⸗Angebote 10 Pf. 
Uſerate TE See e 


. 


* 


koſtet 10 Pf. — 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Für die Redaction verantwortlich O. Bütow in Elbing. 


Oetober 1889. 


Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


— ——— 


41. Jahrg. 


heimſten Wege, die zum Verbrechen führen; es ſind 
viel weniger Bosheit und Nichtswürdigkeit als Jammer, 
Elend und bitterſte Noth. Er ſieht viel verzweifeltes 


Beſtellungen 


auf dieſe ns pro 4. Quartal werden noch | Ringen, um fich vor dem Verſinken im Schlamme des 
von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern und Verbrechens zu bewahren und manch redliches Streben, 


um ſich wieder herauszuarbeiten, das ſehr häufig ge⸗ 
lingt. Er lernt verſtehen die Wahrheit des bibliſchen 
Gleichniſſes, daß der Zöllner in der Sträflingsjacke 
höheren ſittlichen Werth hat als der Phariſäer im 
Gewande des freien Mannes, der in ſogenannter 
fittlicher Entrüſtung über die Zunahme der Verbrechen 
ausruft: „Die Kerle können es gar nicht ſchlecht 
genug haben.“ 

Wer Zellenbeſuche macht, vor deſſen Blick ziehen 
dieſe Bilder in raſchem, kaleidoſkopiſchem Wechſel 
vorüber, er ſoll ſie feſthalten und zugleich aus jedem 
einen Geſichtspunkt für die Beurtheilung der Ge⸗ 
fangenen gewinnen. Da packt ihn oft der Menſchheit 
ganzer Jammer an; er frägt ſich wohl, was wäre aus 
dir geworden, wenn du ſolches Elend hätteſt durch⸗ 
machen ſollen wie der Sträfling vor dir; und doch 
ſoll er die ſittliche Klarheit behalten, die ihn bewahrt 
vor dem ſchlaffen Gemeinplatz: tout eomprendre c'est 
tout pardonner! ihn vielmehr zu dem Grundſatze 
führt: die Urſachen des Verbrechens kennen, heißt den 
Verbrecher in ſittlich ernſte Zucht nehmen. — Solche 
Zellenbeſuche ſtellen an Verſtand und Gemüth der 
3 hohe Anforderungen, ſie gehen auf die 

erven.“ 


in der Expedition angenommen. 
Die bereits erſchienenen Exemplare werden 
auf W gratis und fran eo nach⸗ 
eliefe 
i Die am 1. October hinzutretenden Abonnenten 
erhalten die bis dahin erſchienenen Abſchnitte 


des Romans: 
Entartet 
auf Wunſch franco nachgeliefert. 


— . ——̃—— 
Zellenbeſuche in der Strafanſtalt. 


eamte ma 
das äußerlich dadurch kennzeichnen, daß er ſich 5 


denſelben Schemel niederläßt, von dem der Gefangene iti ii i Pen 
aufgeſtanden iſt und den dieſer ihm höflich 5 Politiſche Tagesüberſicht. 
nachdem er ihn geſäubert hat. Der Beamte mag dem Inland. 


Berlin, 2. Okt. 

— Der Reichstag wird nach der geſtern ver⸗ 
one den Einberufungsordre diesmal einen vollen 

onat früher zuſammentreten, als es ſeit zehn Jahren 
üblich geworden war. Die 
änderte Anordnung ſind bekannt. Das Mandat für 
die laufende Ge K rei pen läuft am 22. 
Februar 1890 ab. is dahin würden für die letzte 
Tagung des Reichstags nach Abzug der einmonatlichen 
Weihnachtspauſe höchſtens drei Monate noch zur 
Verfügung ſtehen. Sollten die Neuwahlen, wie es 
verfaſſungsmäßig zuläſſig wäre, bis zum Herbſt 
nächſten Jahres verſchoben werden, ſo ſtände nichts 
im Wege, die Friſt bis zum Ablauf des Mandats voll 
auszunutzen und die Arbeiten nach der Weinachts⸗ 
vertagung fortzuſetzen. Anders ſteht die Sache, wenn 
der Wahltermin bereits ſo zeitig angeſetzt werden ſoll, 
daß der neu gewählte Heichstag noch zu einer 
Frühjahrsſeſſion zuſammentreten kann. In dieſem 
Falle würde die am 22. Oktober beginnende 
Seſſion zu Weihnachten geſchloſſen werden müſſen, 
damit den Wahlvorbereitungen die nöthige Zeit ge⸗ 
laſſen wird. Die letzten, anſcheinend beglaubigten 
Nachrichten haben es nicht unwahrſcheinlich gemacht, 
daß die Regierung ſich für dieſen Modus entſchieden 
hat. Es würde damit auch die Annahme im Ein⸗ 
klange ſtehen, daß unter Umſtänden die Frage des 
Sozialiſtengeſetzes den Wählern zur Entſcheidung vor⸗ 
gelegt werden ſoll, was nur möglich iſt, wenn der 
neue Reichstag ſo früh berufen wird, daß er die An⸗ 
gelegenheit noch vor dem Ablauftermin des jetzigen 
Geſetzes (30. September 1890) erledigen kaun. Fin⸗ 
den die Wahlen aber vor dem Herbſte ſtatt, ſo kann 
es ſich nur fragen, ob ſie alsbald nach Weihnachten, 
oder erſt im ſpäteren Frühjahr erfolgen ſollen. Die 
letztere Wahlzeit wäre vielleicht an ſich die geeignetere, 
es ſtellt ſich ihr aber das Bedenken entgegen, daß 
alsdann die Seſſion des Abgeordnetenhauſes den 
Reichstagswahlen ſo unmittelbar vorgerückt würde, 
daß dort in den Reden nur Wahlagitation zu erwarten 
wäre. So tritt denn die Vermuthung immer ſtärker 
hervor, daß die Wähler bereits im Januar an die 
Urne gerufen werden. 

— Was unſeres Volkes Inſtitutionen noch 
an feſtem Gefüge beſitzen, ſo ſchreibt die „Kreuzztg.“ 
in der Fortſetzung ihrer Artikel über Heer und Ge⸗ 
ſellſchaft, „gipfelt im Aufbau unſerer Militär⸗ 
Hierarchie, in dem Zuſammenſchluß des Empfindens, 
Denkens und Thuns, welches alle erfüllt, die unver⸗ 
wandten Auges zu der Fahne des Königs, als dem 
Wahr⸗ und Merkzeichen ihres Lebens und Strebens 
aufblicken.“ — Hiernach dürfte es ſich empfehlen, aus 
dem Liede „Heil Dir im Siegerkranz“ künftig den 
Vers „Nicht Roß, nicht Reiſige“ dahin umzuge⸗ 
805 „Nur Roß, nur Reiſige ſichern die ſteile 


— Eine Miniſterreſidentſchaft ſoll nach der 
„Berl. Börſ.⸗Ztg.“ an Stelle des Generalkonſulats in 
Sanſibar errichtet werden und zwar ſoll die An⸗ 
gelegenheit ihren Ausgangspunkt in der Abſicht des 
türkiſchen Sultans haben, eine ſtändige Geſandtſchaft 
in Sanſibar zu unterhalten. England und Deutſch⸗ 
Ka jollen auch hierin wieder gemeinschaftlich vorgehen 
wollen. 

— Wie die „Frankfurt a. O.⸗Zeitung“ meldet, 
geht Lieutenant Fiſcher, ein Sohn des Poſtrathes 
a. D. Fiſcher in Frankfurt, am nächſten Sonnabend 
mit zwei Batterien zu vier Geſchützen von Hamburg 
zur Wißmann'ſchen Truppe nach Afrika ab. 

Die Meldung des geſtrigen Hofberichts, daß 
der Miniſter v. Bötticher und der Kriegsminiſter 
beim Kai du Vernois einen gemeinſamen Vortrag 
beim Kaiſer hielten, giebt zu der Vermuthung Veran⸗ 
laſſung, daß die endgiltigen Beſchlüſſe über die dem 


Gründe für dieſe ver⸗ 


Gefühl für Scham, Sitte, Zucht, Ehrbarkeit in den 


indern zu Grunde richtet iſt, ehe es hat kei 
können 3 Gr gerichte i ehe es hat, eimen 
verdienst Wie und wo dieſer Mann ſeinen Arbeits⸗ 


handelt 


aufreibender Arheit Si Finder ki ; 
Fa de r Arbeit ſich und die Kinder kümmerlich 


zu gewinnen, die 
einen Theil feiner S 


Hoffnungen ausgezogen, elend zu Grunde gegangen 


ſtoßen kann und den letzten cen dann 


Wie man bei den 


= 


Reichstage zu machenden militärischen Vorlagen nun⸗ 
mehr gefaßt worden ſind. 

— Die Geſandſchaft des Sultans von Zanzibar 
wird von Berlin nach London und Paris reiſen und 
in erſterer Stadt ein Schreiben an die Königin von 
England übergeben. 

— Der Staats- und Juſtizminiſter Dr. v. Schel⸗ 
ling iſt aus Tirol hier eingekroffen; ferner iſt der 
Staatsſekretär des Reichs⸗Juſtizamts v. Oehlſchläger 
angekommen. 

— Die „Kreuzztg“ befürwortet in ihrer neueſten 
Nummer die „von Berlin aus ſchon mehrfach ange⸗ 
regte einheitliche Organiſation der politiſchen 
Polizei für das ganze Reich“. Daß ſich die 
Einzelſtaaten zu einem ſolchen Zugeſtändniſſe an den 
Gedanken des Einheitsſtaates bereit finden werden, iſt 
in hohem Grade zweifelhaft. Die gleichmäßige Be⸗ 
handlung der Arbeiterfachvereine, welche die „Kreuzztg.“ 
mit dieſer Aenderung zu erreichen gedenkt, würde um 
ſo weniger erreicht werden, als die Urſache für die 
Verſchiedenheit der Behandlung nicht nur in der 
Handhabung, ſondern in der Faſſung der Geſetze 
liegt, die Abhilfe alſo nicht ſo wohl in einer einheit⸗ 
lichen Polizei, als in einer einheitlichen Geſetzgebung 
zu ſuchen iſt. 

— In Berlin ſoll nächſte Woche von den Produ⸗ 
zenten eine allgemeine Erhöhung des Walzeiſen⸗ 
preiſes von 12 bis 15 M. beſchloſſen werden wegen 
der Höhe der Kohlenpreiſe. 

In der Generalverſammlung der Aktio⸗ 
näre der lothringer Eiſenwerke gab die Direktion 
derſelben die Erklärung ab, daß die Verhütung der 
Erze aus den Gruben auf elektriſchem Wege ſich noch 
vollſtändig im Stadium der Verſuche befinde und deß⸗ 
halb die darauf baſirte Curstreiberei der Geſellſchafts⸗ 
aktien ein ſträflicher Leichtſinn ſei. Wären doch die 
Direktionen aller ſolcher Unternehmungen ſo offenherzig! 

— Der Finanzminiſter v. Scholz hat die 
Geſchäfte ſeines Miniſteriums in vollem Umfange auf⸗ 
genommen; er wird — der „National⸗Ztg.“ zufolge — 
zweifellos den Staatshaushalt im Landtage vertreten. 
— Bayern gedenkt 500,000 Mk. auf den Bau 
eines Geſandtſchaftshotels in Berlin aufzuwenden. 

— Durch die Ermahnungen des Herrn Eiſenbahn⸗ 
und Miniſters der öffentlichen Arbeiten haben ſich 
natürlich Privatgruben gar nicht, aber auch fiskali⸗ 
ſche Gruben nicht abhalten laſſen, ſeit dem 1. Oktober 
den Preis für Kohlen zu erhöhen. 

Aus Techniker-Kreiſen geht dem „Berl. 
Tagebl.“ folgender Nothruf zu: Wir leben im Zeit⸗ 
alter der „Sozialreform“. Man will für Alle 
jorgen, insbeſondere für die Arbeiter. Der Stand der 
Techniker aber, der die Erfolge der Induſtrie in erſter 
Reihe ermöglicht, geht leer aus. Sie arbeiten größten⸗ 
theils im Dienſte privater Unternehmungen, und wenn 
ihre Kräfte verbraucht ſind und die ſchwere Zeit des 
Alters kommt, — wer ſorgt fer ſie? Zugegeben, 
daß einige Großfabrilbeſitzer dieſer Frage ſchon näher 
getreten und ihre in langjährigen Dienſten ſtehenden 
techniſchen Beamten mit einer kleinen Verſorgung für 
deren ſpäteres unproductives Alter bedacht haben; 
aber was will dies heißen der großen Maſſe derjenigen 
Induſtriellen gegenüber, die ſich um dieſe Frage noch 
gar nicht gekümmert haben? Die Stellung der 
Privattechniler iſt im günſtigen Falle derart, daß ſie 
bei mäßigen Anſprüchen auskömmlich zu leben im 
Stande ſind; aber das Ziel, im ſpäten Alter eine von 
Sorgen entlaſtete Ruhe zu genießen, vermögen ſie 
nicht zu erreichen. Sind ihre Kräfte erſchöpft, jo ver 
allen ſie im Alter oft einer Noth, von der Armen⸗ 
und Krankenhäuſer genugſam berichten könnten. Es 
beſteht zwar ein „Deutſcher Technikerverband“, der 
manches Gute leiſtet, aber doch zu ſchwach iſt, dem 
großen Uebel zu ſteuern, dem ſich hoffentlich mehr als 
bisher die gebührende Beachtung aller Betheiligten zu⸗ 
wenden wird. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt im nichtamtlichen 
Theile: „Se. Majeſtät der Kaiſer hat von 
dem Inhalt der „Kreuzzeitung“ vom 26. v. M. 
enntniß genommen und die darin ausgeſprochenen 
politiſchen Auffaſſungen und Angriffe nr andere 
Fractionen (den Kartell) lebhaft gemißbilligt. 
Se. Majeſtät geſtatten keiner Partei, ſich das Anſehen 
zu geben, als beſäße dieſelbe das kaiſerliche Ohr. Der 
Kaiſer ſieht aber in der Verſtändigung und gegen⸗ 
ſeitigen Schonung der ſtaatserhaltenden Parteien unter⸗ 
einander eine für unſer parlamentaxriſches Leben ſachlich 
nützliche Einrichtung und hat die allerhöchſte Miß⸗ 
billigung der dagegen von der „Kreuzztg.“ gerichteten 
Angriffe und Inſinuationen unzweideutig ausgeſprochen. 
Se. Majeſtät ſieht in dem Kartell eine den Grund⸗ 
ſätzen ſeiner Regierung entſprechende politiſche Ge⸗ 
ſtaltung und vermag die Mittel, mit denen die „Kreuz⸗ 
zeitung“ daſſelbe angreift, mit der Achtung vor der 
allerhöchſten Perſon und vor unſeren verfaſſungs⸗ 
mäßigen Inſtitutionen nicht in Einklang zu bringen.“ 
— Auf Befehl des Kaiſers fand heute Vormittag 
zu Ehren der Geſandtſchaft von Zanzibar ein 
Gefechtsexereieren von 2 Infanterieregimentern, 
2 Schwadronen, 2 Batterien und 1 Traincolonie auf 
dem Tempelhofer Felde gegen einen markirten Feind 
ſtatt. Beide Geſandte ſtellten ſich in einem offenen 
Vierſpänner zwiſchen den beiden Gefechtslinien auf. 
Die Uebung machte einen großen Eindruck auf ſie. 
Zurückgekehrt in ihr Hotel wurden die beiden Geſandten 
auf Wunſch des Kaiſers von Prof. Werner ſcizzirt. 
Nachmittags 3 Uhr fand eine Abſchiedsaudienz im 


Auswärtigen Amt ſtatt. Die Geſandten reiſen morgen 
ab, beſuchen die Höfe von Weimar, Dresden, Wien, 
München und Karlsruhe, überbringen Geſchenke in 
Friedrichsruhe und ſchiffen ſich dann in Hamburg 
nach London ein. 

— Eine Militäranleihe von 300 Millionen 
Mark ſoll nach einem Börſengerücht vom Reichstage 
verlangt werden. Wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, 
hätte dieſes Gerücht am Mittwoch eine flaue Stim⸗ 
mung veranlaßt, obwohl die genannte Summe ver⸗ 
wandt werden ſoll zur Herſtellung neuer Geſchütz⸗ 
rohre, weil die Einführung des rauchloſen Pulvers 
die Rückkehr zum Bronzegeſchütz bedinge. — Unlängſt 
aber wurde offiziös gemeldet und nirgend beſtritten, 
daß das rauchloſe Pulver für den Kriegsbedarf be⸗ 
reits vorhanden ſei. Man würde aber das rauchloſe 
Pulver nicht angeſchafft haben, wenn man nicht die 


entſprechenden Geſchütze dazu beſäße. Man überſieht, 


daß im Jahre 1888 im Reichstage ein außerordent⸗ 
licher Kredit „aus Anlaß der Aenderung der Wehr⸗ 
pflicht“ in Höhe 282 Millionen Mark bewilligt wor⸗ 
den iſt, welcher ſehr weit greifende Umgeſtaltungen 
des Artillerie⸗ und Waffenweſens ermöglicht. 

* München, 2. Okt. Die erſte Sitzung der 
Kammer der Reichsräthe wurde heute vom Vize⸗ 
Präſidenten Freiherrn von Pfretſchner eröffnet, der⸗ 


ſelbe gedachte in der Eröffnungsrede der Trauerfälle, 


welche das Königliche Haus und die Kammer der 
Reichsräthe ſeit der letzten Tagung betroffen. Hierauf 
folgte die Vereidigung der neu eingetretenen Mitglieder. 
Die von der Regierung eingegangenen Vorlagen 
wurden den betreffenden Ausſchüſſen überwieſen. An 


der Sitzung nahmen alle Prinzen des Königlichen 


Hauſes Theil. ; 

Halle, 2. Okt. Die Broſchüre des Rechtsanwalts 
Harmening-Jena „Wer da“ iſt, nachdem die vierte 
ee erſchienen, bei dem Verleger beſchlagnahmt 
worden. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 2. Okt. Der 
„Politiſchen Korreſpondenz“ wird aus Belgrad ge⸗ 
meldet, daß der Miniſterrath den Miniſterpräſidenten 
Gruic beauftragte, die Verhandlungen mit der Königin⸗ 
Mutter Natalie zu leiten. Zwei Konferenzen hätten 
bereits ſtattgefunden, doch ſeien dieſelben fruchtlos 
ausgeblieben. Der Metropolit Michael ſei bemüht, 
einen Vergleich herbeizuführen. 


Großwardein, 2. Okt. Der Miniſterpräſident 


Tisza iſt heute Vormittag hier eingetroffen. Das 
zahlreich auf dem Bahnhofe anweſende Publikum be⸗ 
reitete ihm einen glänzenden Empfang. — Zu Ehren 
des Miniſterpräſidenten Tisza fand heute hierſelbſt 
ein glänzendes Feſtmahl ſtatt. Nach einem von dem 
Obergeſpan auf den Kaiſer und die Kaiſerliche Familie 
ausgebrachten, mit Begeiſterung aufgenommenen Toaſt 
wurde Tisza ein Trinkſpruch dargebracht. In Be⸗ 
antwortung deſſelben erklärte der Miniſterpräſident, 
der Friede ſei nach menſchlicher Vorausſicht geſichert. 
Indem er weiterhin die gegen ſeine Perſon gerichteten 
Angriffe zurückwies, toaſtete Tisza auf diejenigen, 
welche die verfaſſungsmäßigen Rechte des Landes 
gegenüber Jedermann zu vertheidigen entſchloſſen und 
bereit ſeien, die Freiheit auch gegen diejenigen zu 


ſchützen, die die Waffen der Freiheit mißbrauchen, 


und auf diejenigen, die gewillt ſeien, die Ruhe und 
Eintracht zwiſchen den verſchiedenen Klaſſen allen 
Angriffen gegenüber zu bewahren. Die Rede Tisza's 
wurde mit großem, lang anhaltendem Beifall ee 
nommen. 

Frankreich. Paris, 2. Okt. Laiſant wird wegen 
der hochverrätheriſchen Aeußerungen, die er kürzlich in 
einer Wahlverſammlung that, vor ein Kriegsgericht 
geſtellt worden. — Das „XIX. Jahrhundert“ meldet, 
das Geld ſei bei Boulanger äußerſt knapp geworden, 
der Graf von Paris habe ihm am Sonnabend als 
letzte Subvention 20,000 Franes gezahlt. Boulanger 
werde nicht nach Jerſey, ſondern nach Egypten gehen. 
Man verſichert, Dillon habe ſich ein großes Vermögen 
gemacht und werde nach Amerika gehen. Die en dg 
von Uzés wird Boulanger ſeine Pferde abkaufen, das 
ſei Alles, was ſie noch thun könne. Ein Kandidat 


verlangte jetzt für Maueranſchläge während des Wahl⸗ 


kampfes 7000 Francs; Boulanger erwiderte, es ſei 
ihm unmöglich, zu zahlen. Auch der „Radical“ meldet, 
daß mehrere boulangiſtiſche Kandidaten die Drucker 
nicht zahlen konnten. 

England. London, 2. Okt. Wie verlautet, 
wird der Prinz von Wales nach den Feſtlichkeiten in 
Athen ſich nach Egypten begeben und daſelbſt eine 
Revue über die egyptiſche Okkupationsarmee abhalten. 

Dänemark. Kopenhagen, 2. Okt Heute findet 
eine große Hofjagd ſtatt, an welcher der Prinz von 
Wales theilnimmt. Der Zar und die Großfürſten 
beſchloſſen im letzten Augenblick, ſich nicht daran zu 
betheiligen. 

Rußland. Petersburg, 1. Okt. Der Zar hat 
den Bau einer neuen kaiſerlichen Dampfyacht Namens 
Poljanaja Swesda befohlen, desgleichen den Bau eines 
neuen ſchweren Panzerſchiffes „Nawarin“ und eines 
Doppelſchrauben -Kanonenbootes „Grosjaſchtſchyi“. 
Außerdem wird in Kronſtadt baldmöglichſt der Schnell⸗ 
dampfer der freiwilligen Flotte „Orel“ erwartet, 
deſſen Eintreffen von England erfolgt, wo das Schiff 
gebaut worden, aber eine Verzögerung durch den 
Streik der Londoner Dockarbeiter erlitten hat. Ebenſo 
ſtark wie die ruſſiſche Oſtſeeflotte verſtärkt wird, iſt 


dieſes auch mit der Flotte im ſchwarzen Meere der 
Fall, wo ein ſehr ſchnelles Minekreuzerſchiff „Kapitän 
Sacken“ vor Kurzem vollendet worden iſt. Das 
Schiff iſt auch zum Einlaufen in die untere Donau 
und zwar etwa bis zur ruſſiſchen Grenze, dem ſo⸗ 
genannten „eiſernen Thor“ beſtimmt. Dahinüber kann 
der Minenkreuzer ſeines großen Tiefgangs wegen nicht 
gehen. Für die Feſtungswerke in Kronſtadt wird in 
nächſter Zeit abermals ein Krupp'ſches Monſtre⸗Ge⸗ 
ſchütz in Hamburg eintreffen, um von dort direkt nach 
feinem Beſtimmungsort verladen zu werden. 

Italien. Genua, 2. Okt. Der „Fanfulla“ zu⸗ 
folge fand geſtern ein Sicherheitsmann in der Nähe 
des königlichen Palaſtes zu Genua eine große mit 
Jagdpulver und Bleiſtücken gefüllte Büchſe; es gelang, 
die brennende Lunte abzuſchneiden und dadurch die 
Gefahr abzuwenden. 

Serbien. Belgrad, 2 Okt. Natalie hat in 
ſchroffſter Weiſe alle Bedingungen der Regentſchaft 
verworfen. Sie will ihren Sohn ohne jede Formalität 
und ohne Zeugen ſprechen und ſtändig bei ihm bleiben. 
Die Regentſchaft ließ die Palaſtwache verſtärken, da 
ſie eine Ueberrumpelung befürchtet. Die Königin 
conferirt häufig mit dem ruſſiſchen Geſandten Perſiani, 
der ſie zum Widerſtande ermuthigt. Die Stimmung 
im Volke, das von ruſſiſchen Agenten gegen die Re⸗ 
gierung gehetzt wird, iſt ſehr erbittert. Es finden 
häufige Anſammlungen ſtatt, man befürchtet den Aus⸗ 
bruch von Unruhen. 

Türkei. Konſtantinopel, 2. Okt. Die ſoeben 
in's Leben getretene „Agence de Conſtantinople“ be⸗ 
zeichnet die Nachricht der „Times“, der Sultan habe 
ein Irade betreffend die Reduktion der türkiſchen 
Armee erlaſſen, für erfunden; wahr ſei nur, daß Er⸗ 
ſparniſſe auf militäriſchem Gebiete erwogen würden, 
ohne daß bis jetzt eine bezügliche Entſcheidung ge⸗ 
troffen ſei. 

„Nordamerika. New⸗York, 2. Okt. Bei den 
geſtern ſtattgehabten Wahlen in den 4 neuen, in die 
Union aufgenommenen Staaten ſiegten in Nord⸗ 
Dakota, in Süd⸗Dakota und Waſhington die Republi⸗ 
kaner. Dieſelben wählten ihre Kandidaten für die 
Staatsämter, für den Kongreß in Washington und 
für die Staatslegislatur. Hierdurch ſind jedem dieſer 
drei Staaten je zwei republikaniſche Sitze im Senat 
zu Waſhington geſichert. Im Staate Montana ſiegten 
dagegen die Demokraten. Das Programm, Verbot 
geiſtiger Getränke und Frauen⸗Stimmrecht, wurde in 
allen 4 Staaten verworfen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Schwerin, 2. Okt. Der Kaiſer hat ſich heute 
Morgen 73 Uhr mit dem Großherzoge und den 
anderen hier anweſenden Fürſtlichkeiten zur Jagd nach 
Friedrichsmoor begeben. Das Wetter hat ſich auf⸗ 


geklärt. 
Kirche und Schule. 

* Berlin, 2. Okt Der Kaiſer kommt zur Ein⸗ 
weihung des (Luther-) Feſtſpieles am 17. November 
nach Worms. 

— Die Prüfungsordnung für Aerzte ſoll 
einer vollſtändigen Umarbeitung unterliegen. Die ge⸗ 
planten Aenderungen bewegen ſich darin, daß der 
Schwerpunkt der Staatsprüfung mehr auf die practiſche 
Seite gelegt werden ſoll, außerdem ſollen die Anforde⸗ 
rungen an den Examinanden in betreff der »ars curandi« 
mehr betont werden. Das ſoll dadurch erreicht werden, 
daß die Prüfung in den theoretiſchen Fächern einge⸗ 
ſchränkt wird. Anatomie und Phyſiologie ſollen, da 
dieſelbe genügend im Tentamen betont werden, in der 
Hauptprüfung ganz wegbleiben. Als neues Object 
ſoll Pſychiatrie eingeführt und auf Hygiene größeres 
Gewicht gelegt werden. 

* Eiſenach, 2. Okt. Die Grundſteinlegung des 
Lutherdenkmals verlief in der großartigſten Weiſe. 
Der Erbgroßherzog ſowie eine zahlloſe Feſtverſammlung 
wohnten derſelben bei. Die Feſtreden hielten Kieſer, 
Dittenberger und Fricke. 

— Heute Vormittag fand in der Georgskirche die 
Sitzung der Generalverſammlung des Evangeliſchen 
Bundes ſtatt. Der Erbgroßherzog nahm an derſelben 
Theil und wurde beim Eintritt vom ae 
ſtande empfangen und begrüßt. Vor dem Eintritt in 
die Tagesordnung beſchloß die Verſammlung die Ab⸗ 
ſendung eines Telegramms an den Kaiſer, deſſen 
Schluß lautet: Die Verſammlung lebt der zuverſicht⸗ 


Feuilleton. 


* Hüt kümmt uns Kaiſer! Anläßlich der Neife 
des Kaiſers nach Schwerin veröffentlichten die 
„Meckleuburgiſchen Nachrichten“ folgendes Gedicht: 

„Un Kaiſer kümmt, hüt kümmt Hei an, 
Hüt kümmt Hei na Swerin! 
Korl, fix de Brunen rut, ſpann an — 
Dor möt wi ok bi ſin. — 


Moder un ick, wi ſitten vörn, 
Sitt ſei irſt, ſitt ſei wiſſ, 
Doch möten wi ſei irſt rupp bör'n, 
Wil ſei watt vüllig is. 


Denn Korl un Hinnick un Mariek, 
Un Kriſchan und Jehann, 
Korlin un Jöching un lütt Fiek, 
Hüt kamen's all' mit ran! 

Na Nawer, büſt du ok all prat? 
Na denn man to, man jüh! 
Süſſ kamen wi am En'n to lat, 
Denn wir de Freud vörbi.“ 


So raſtern's los un't wohrt nich lang, 
Dor fünd fe all to Städ, 
Un up den beſten Platz perdang 
Höll Vader ſtill un ſäd: 


„Wo wir dat noch vör twindig Johr, 
't wir oft ne wohre Schand — 
Nu heww' wi en dütſches Kaiſerpoor 
In't dütſche Vaterland! 


Dunn ſpälten's uns noch up de Näſ' 
Dat oll frömd Takeltüg — 
Nu trecken zauſternd all de Kläſ' 
De Knäwel fix torüg. 


Doch wie unſ' Kaiſer trulich ſteiht 
To Dütſchlands gode Frün'n 
Böd Hei de Hand ok, de vull Neid 
Uns keenen Freden günn'n. 


Un allerwegen reiſt he rüm 
Un ſeggt: Wi dohn Jug nicks, 
Lat't Ji in Ruh uns! — Süß ward't flimm, 
Un denn — denn giwt dat Wichs! 
Nu kümmt unſ' Kaiſer ok to uns, 
't is von Em gor to nett; — 
Hei weit ok woll, wat Hei upſtunns 
Un ümmer an uns hett! 
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lichen Hoffnung, daß es unter Eo. Majeſtät weiſer 
Regierung dem Evangeliſchen Bunde gegeben ſein 
werde, die evangeliſche Kirche feſtigen und fördern zu 
helfen, zum Segen von Volk und Vaterland, und zum 
Aufbau des Gottesreiches, in welchem alle wahren 
Bekenner Jeſu Chriſti geeignet werden. 

Die Generalverſammlung des Evangeliſchen 
Bundes entſendete in ihrer heutigen erſten öffentlichen 
Hauptverſammlung auch einen ehrfurchtsvollen Gruß 
an den Großherzog von Sachſen; nahm ſodann eine 
Reſolution zur Pflege und Förderung der Parochial⸗ 
und Kirchenvereine an und gab ihrer Theilnahme für 
die Evangeliſchen in Rußland ſowie ſeiner Sympathie 
für die Eiſenacher Kirchenkonferenzen Ausdruck. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 2. Okt. Nach der von Herrn Otto 
Wanfried hierſelbſt veröffentlichten Exportſtatiſtik wur⸗ 
den vom 1. Auguſt bis 30. September er., 8389 Zoll⸗ 
centner Zucker nach Großbritannien (gegen 143,304 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres) geſandt. Der 
Lagerbeſtand in Neufahrwaffer betrug am 30. Sep⸗ 
tember d. J. 29,720 Zoll⸗Centner gegen 74,686 am 
30. September 1888. Als Ankünfte in Neufahrwaſſer 
ſind 33.234 Zoll⸗Centner gegen 8,926 im Vorjahre 
zu verzeichnen. An ruſſiſchem Roh⸗ und Kriſtallzucker 
wurden vom 1. bis 30. September über Neufahrwaſſer 
verſchifft nach Großbritannien 6,800, nach Schweden 
und Dänemark 46 fingen bin Im Auguſt d. J. 
1 85 keine Verſchiffungen von vorgenanntem Zucker 
tatt. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am 
30. September 4,984 Zoll⸗Centner. — Die Fiſcher 
von Großendorf bei Putzig haben in den letzten Tagen 
voriger Woche im Wiek einen reichen Aalfang gemacht. 
Hieſige Fiſchhändler haben denſelben für 3000 Mark 
gekauft. — Die Zufuhr von Getreide aus Rußland 
beträgt kaum die Hälfte von der Zufuhr des vorigen 
Jahres. Es fehlt nämlich an Abſatz, denn England 
und Schweden beziehen amerikaniſches Getreide, da 
dieſes billiger als ruſſiſches iſt. 

* Dirſchan, 2. Okt. Der Beſitzer des Hotels 
„Stadt Danzig“, Herr Dr. Moll wurde heute Mittag 
gegen 1 Uhr in ſeinem Garten vom Herzſchlage ge⸗ 
troffen. — Herr Gutsbeſitzer Göhrt aus Liebſchau 
zeigte der Redaction der „Dirſch. Z.“ geſtern eine 
Kartoffel, eine ſogenannte rothe Rieſenkartoffel, die 
nicht weniger als 2 Pfund wog. Herr G. hat mit 
der Anpflanzung dieſer Kartoffelart in dieſem Jahre 
einen Verfuch gemacht und damit wahrhaft ſtaunens⸗ 
werthe Erfolge erzielt. Von einer einzigen Kartoffel, 
die in vier Stücke zerſchnitten, ausgepflanzt worden 
war, hat er an vier Stauden einen halben be 
geerntet. Der Centner dieſer e koſtet 
nicht weniger als 85. M. Dieſe Kartoffel zeichnet 
ſich durch einen hohen Stärkegehalt ganz beſonders aus. 

euteich, 2. Okt. Der Betrieb der hieſigen 
Zuckerfabrik wird vorausſichtlich bis zum Januar dauern, 
indem ein größeres Quantum Rüben zur Verarbeitung 
kommen wird, wie man bisher annahm. Es wurde 
nur auf ca. 400,000 Ctr. gerechnet, während der 
Schätzung nach jetzt ca. 500,000 Ctr. geliefert werden. 
Die Polariſation der Rüben ergab ein ſehr günſtiges 
Reſultat, indem dieſelben durchſchnittlich auf 10 bis 
14 pCt., in einzelnen Fällen ſogar auf 16 pCt. pola⸗ 
riſiren. Es läßt ſich darnach auf einen günſtigen 
Abſchluß der Fabrik für dieſe Campagne rechnen, aller⸗ 
dings ſpielt der Preis des Zuckers hierbei eine weſent⸗ 
liche Rolle, und iſt der Preis zur Zeit nur niedrig; 
hoffentlich ſteigt derſelbe indeſſen noch zum Frühjahr. 

* Gr. Brunau, 1. Okt. Hofbeſitzer Herr Globde 
hier hat ſein Grundſtück an Herrn Enß aus Neun⸗ 
huben bei Danzig für den Preis von 36,500 Mark 
verkauft. ; 

(25) Chriſtburg, 2. Okt. Am 4. d. M. wird der 
Herr Oberpräſident von Leipziger nebſt den Herren 
Regierungspräſident von Maſſenbach und Landrath 
Weſſel unſerer Stadt einen Beſuch abſtatten. Die 
Herren treffen am Freitag ſpät Nachmittags hier ein 
und verbleiben bis Sonnabend hier. Am letzteren 
Tage findet die Vorſtellung der Spitzen der ſtädtiſchen 
Behörden und der Geiſtlichkeit ftatt, worauf eine Be⸗ 
ſichtigung der Stadt erfolgen wird. — Die hieſige 
Sanitäts⸗Colonne iſt von der Elbinger Patrouille zu 
einer gemeinſchaftlichen Uebung nach Elbing auf Sonn⸗ 
tag, den 13. d M. eingeladen worden, und zwar ſoll 
fd Felddienſtübung in der Umgegend Elbings ſtatt⸗ 
inden. 


Dor is unſ' leiwe Großherzog — 
Wo tru, wo faſt is de! — 
Grotvaddings Sweſting kickt ok noch 
Vergnögt ut ehr Palleh! 

Un ſo as de, ſo freun ok wi 
Uns äwer't Kaiſerpoor, 
So ſteiht unſ' ganze Rummelie 
To Em — un dat is wohr! — 


Doch holt! dor kamen's jo all rupp, 
Dor kümmt jo all de Tog! 
Nu, Jungs un Dirns, nu paßt god upp, 
Un ſchrigt Hurrah un Hoch! 

Wo ſüht de Kaiſer iernſt un klor, 
Dat is en ganzen Mann, 
Dei, faſt in Glück un in Gefohr, 
Wat will un dei wat kann! 


Nu Dirns?! Nu Moder?! — Wat ſeggſt nu? 
Wo ward Juch nu to Sinn? 
Wo fründlich nickt ſin leiwe Fru, 
Un)’ hoge Kaiſerin! 
Dat is en Poor! Von ſtolze Ort, 
Gerecht un god un klok, 
So hohentollert ſick dat fort! — 
Fiew Prinzen hewwn ſei ok. 
Nu bün'ck tofreden ganz un gor, 
De Saal is god in'n Stand! 
Hurrah un Hoch unſ' Kaiſerpoor, 
Hoch unſ' dütſch Vaderland!“ 
* Schwerin, 2. Okt. Bei dem Galadiner, das 


geſtern im hieſigen Schloſſe ſtattfand, ſaß der Kaiſer 


neben der Großherzogin-⸗Mutter, der Schweſter ſeines 
Großvaters. Das Menu lautete: Auſtern, Schild⸗ 
krötenſuppe, Lachsforelle auf ruſſiſche Art, Ochſen⸗Filet 
auf andaluſiſche Art, Geflügel à la Talleyrand, Wach⸗ 
telpaſtete, Faſanen, Artiſchocken mit Erbſen gefüllt, 
Fruchtmehlſpeiſe, Eis. — Ein kleiner Zwiſchen⸗ 
fall, der leicht ernſtere Folgen hätte haben können, 
paſſirte beim Einzuge dem Wagen des Kaiſers un⸗ 
mittelbar vor den Statuen der Pferdebändiger an der 
Schloßbrücke. Die Pferde des Wagens ſcheuten und 
drängten in das ſpalierbildende Publikum hinein. 
Schon bemächtigte ſich Schrecken der Umſtehenden und 
die Diener wollten vom Wagen ſpringen, um den 
Pferden in die Zügel zu faſſen, als der Kaiſer ener⸗ 
ai die beiden eskortirenden Gendarmen herbeiwinkte. 
Dieſe nahmen die ſcheuenden Pferde dann in die Mitte 
und brachten ſie glücklich zur Ruhe. 


Ob die hieſige Colonne ſich dabei betheiligen 


wird, gilt noch nicht als feſtſtehend. — Der Preis der 
mageren Schweine, welcher eine noch nie dageweſene 
Höhe erreicht hatte, fängt jetzt allmählich an zu ſinken 
und wird heute der Centner magerer Schweine nur 
noch mit 60 Mark bezahlt. 

* Graudenz. Die von der Abtheilung Graudenz 
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft herausgegebene Schrift 
des Herrn Rechtsanwalt Wagner über „Die Vor⸗ 
gänge auf den Samoa⸗Inſeln“, iſt bekanntlich ſehr 
günſtig aufgenommen worden. Von dem Reinertrage 
hat jetzt der Verleger, Herr Buchhändler Saling hier⸗ 
ſelbſt, als erſten Beitrag zu dem in Samoa zu er⸗ 
richtenden Denkmal für unſere dort ruhenden See⸗ 
leute 500 Mark abführen können. .) 

* Aus dem reife Flatow, 1. Okt. Vor⸗ 
geſtern feierte das Töpfermeiſter Böttcherſche Ehepaar 
zu Lilienhecke das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. 

*Braunsberg, 2. Okt. Von dem Morgenzuge 
Mehlſack⸗Braunsberg wurde ein zweijähriges Kind in 
Hogendorf überfahren; dem Kinde iſt das rechte Bein 
über dem Knöchel abgeriſſen; es gehört einem Vor⸗ 
arbeiter. Außerdem hat daſſelbe am Kopfe eine 
bedeutende Verletzung erhalten. 

* Wartenburg, 1, Okt. Geſtern Abend wurde, 
wie man der „Erml. Z.“ von hier ſchreibt, auf der 
Bahnhofsvorſtadt hierſelbſt eine Dame von einem 
Soldaten des Strafanſtaltskommandos, zum Aten 
Infanterie⸗Regiment gehörig, ohne jede Veranlaſſung 
mit dem blank gezogenen Seitengewehr attakiert. Auf 
den Hilferuf der Dame eilte Herr Bürgermeiſter 
Freytag aus ſeiner Wohnung auf die Straße, wurde 
aber dabei von dem Soldaten gleichfalls derartig mit 
der blanken Waffe angegriffen, daß der Herr Bürger⸗ 
meiſter mehrere ſehr ſchwere Kopfwunden davontrug 
und für längere Zeit in ärztlicher Behandlung 
bleiben muß. 

* Tilſit. Dem hieſigen Polizei⸗Inſpektor B. und 
dem Polizei⸗Sergeant Sch. iſt von dem Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſident zu Gumbinnen für Thätigkeit bei 
Ermittlung einer Falſchmünzergeſellſchaft eine Prämie 
von 50 8155 30 Mk. verliehen worden. 

* Goldap. Zur Feier der Einweihung des 
Schlachthauſes veranſtaltete die Fleiſcher⸗Innung in 
Goldap einen Umzug mit Muſik; die drei erſten 
Todesopfer, ein Schwein, ein bekränzter Ochſe und 
ein Schaf, wurden in dem Zuge mitgeführt. 

* Neidenburg, 1. Okt. Der mit dem 1. d. M. 
hierher verſetzte Poſtdirector und Hauptmann a. D. 
Herr Back hat ſeine Amtsgeſchäfte übernommen. Sein 
Vorgänger, Herr Poſtdirector v. Wiſtinietzki, iſt in 
gleicher Eigenſchaft nach Perleberg verſetzt worden. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
4. Okt. Bewölkt, kühl, vielfach trübe mit 
Regenfällen, zum Theil ſonnig, friſche bis 
ſtarke Winde. ö 
5. Okt. Bewölkt, früh neblig, zum Theil 
ae aber vielfach bedeckt und Regenfälle, 


riſcher Wind, Wärmelage wenig verändert. 
ebel an den Küſten. 
6. Okt Schwere Wolken, bedeckt, trübe mit 
Regen, lebhaft windig, kühl, ſpäter vielfach 
ſchön. Strichweiſe Reif. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 3. Oktober. 


* [Bei der Reichsbank iſt heute der Doskonto 
auf 5 pCt. und der Lombardzinsfuß auf 6 pCt. er⸗ 
höht worden. 2 

Der landwirthſchaftliche Verein Elbing O. 
hielt am 1. Oktober in dem Gaſtlokal des Herrn Schack 
zu Trunz feine ordentliche Monatsſitzung ab. Zunächſt 
erbat der Vorſitzende die nothwendigen Beſtellungen 
auf Rübkuchen. Dieſelben ſind von ihm für die Mit⸗ 
glieder der landwirthſchaftlichen Vereine B. und C. 
von Herrn Fabrilbeſitzer Auguſtin⸗Elbing gekauft und 
können dieſelben in kleineren Quantitäten vom 15. Ok⸗ 
tober er. bis 1. April k. J. ab Fabrik entnommen 
werden. Die Rübkuchen ſind gut und entſprechen 
allen Anforderungen, da ſie genügend entfettet ſind. 
Es erfolgen mehrere Beſtellungen. Die ſeitens der 


* Ein Roman aus dem Leben. Am 28. v. M. 
feierte in Liegnitz die Tochter eines vor einiger Zeit 
verſtorbenen hochangeſehenen Bürgers ihre Hochzeit 
mit einem Berliner Kaufmann. Die von der „Frank⸗ 
furter Zeitung“ erzählte Geſchichte dieſer Heirath iſt 
ein Roman. Vor einigen Monaten (kurz nach dem 
Tode ihres Vaters) fuhr die jetzige junge Frau nach 
Berlin. In demſelben Wagen ſaß ein kleines Mäd⸗ 
chen mit ſeiner Gouvernannte, das ſich vor der in 
tiefites Schwarz gekleideten jungen Dame anfänglich 
außerordentlich fürchtete. Doch im Laufe der Stunden 
wußte ſich dieſe dem Kinde gegenüber ſo lieb zu 
zeigen, daß es ganz zutraulich wurde und endlich gar 
nicht mehr von der „ſchwarzen Tante“, wie es die 
junge Dame nannte, weichen wollte. In Berlin 
wurde das Kind von einem Herrn, ſeinem Vater, in 
Empfang genommen, und die Freundſchaft mit der 
eben gewonnenen „Tante“ war zu Ende. Doch das 
kleine Mädchen, das ſeine Mutter frühzeitig durch den 
Tod verloren, mochte ſich dabei nicht beruhigen, es 
verlangte immer ſtürmiſcher nach der jungen Dame, 
bis ſich endlich der Vater entſchloß, durch ein Inſerat 
in den geleſenſten Blättern die Letztere zu bitten, ihren 
Aufenthalt und Namen anzugeben. Die junge Dame 
willfahrte dieſer Bitte erſt nach mehrmaliger Wieder⸗ 
holung. Am nächſten Tage erſchien der Berliner 
Kaufmann, eine ſtattliche Erſcheinung von gewinnen⸗ 
dem Aeußern, mit ſeinem Töchterchen im Hauſe der 
erſtaunten jungen Dame und leitete damit eine An⸗ 
näherung ein, welche, wie oben erwähnt, zur Hoch⸗ 
zeit führte. 

* Eine Eiffelbrücke. Dieſer Tage wurde in 
Gegenwart des franzöſiſchen Kriegsminiſters und 
höherer Genieoffiziere, des Eiſenbahnkongreſſes und 
der Vertreter der hauptſächlichſten Bahngeſellſchaften 
in den Werkſtätten Eiffel's eine neue Art von Gitter⸗ 
brücke von 45 Metern Länge verſucht, welche für 
Eiſenbahnen mit normaler Spurweite beſtimmt iſt 
und ein ſchnelles Aufſchlagen und Auseinandernehmen 
geſtattet. Nach vorher angeſtellten Proben beträgt die 
Tragkraft der Brücke 225,000 Kilo. Die aus 
Stahl beſtehende Brücke wiegt 86 Tonnen. Das 
Zuſammenſetzen derſelben geſchieht nur durch Menſchen⸗ 
hand, ohne Maſchinen und dauert 50 Stunden. 
Der Verſuch ſoll vollſtändig gelungen ſein. 

* Eine elektriſche Tiſcheiſenbahn iſt das 
neueſte Spielzeug, das ſich ein reicher Pariſer Fabri⸗ 
kant zur Beluſtigung ſeiner Gäſte hat anfertigen 
laſſen. Um bei Tiſche mit ſeinen Gäſten ungeſtört 
ſitzen und die Dienerſchaft entbehren zu können, hat 
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Hauptverwaltung zur Begutachtung eingeſandte Polizei⸗ 
Verordnung für den Betrieb landwirthſchaftlicher 
Maſchinen wurde mit den im Verein Elbing B. ge⸗ 
nehmigten Abänderungen feſtgeſtellt. Offerten des 
errn Stobbe⸗Danzig reſp. Muscat⸗Danzig auf Chili⸗ 
alpeter wurden bekannt gegeben und Beſtellungen auf 
Frühjahr 1890 entgegengenommen. Eine Broſchüre 
des Herrn Klatt⸗St. Ilgen über Hühnerzucht reſp. 
goldene Regeln derſelben wurde von dem Vorſitzenden 
der Verſammlung vorgetragen und beſprochen. Der 
Verein iſt damit einverſtanden, daß Herrn Klatt der 
Dank für ſein bekundetes Intereſſe ſeitens des Vor⸗ 
ſitzenden ausgeſprochen wird. Auf Anregung des Vor⸗ 
ſitzenden wurden die Ernteergebniſſe dieſes Jahres in 
jedem einzelnen Dorfe geſchildert. Es ergab ſich, daß 
in dem geſammten Vereinsgebiet eine etwa 3⸗Durch⸗ 
ſchnittsernte an Heu, Stroh und Körnern gemacht iſt. 
Nur die Kartoffeln ergeben eine voll befriedigende 
Ernte, ſind mehlreich und halten ſich bis zur Zeit gut. 
Die Winterungs⸗Beſtellung it noch immer nicht 
beendet, der hergeſtellte Acker iſt derart durchweicht, 
daß kaum anzunehmen iſt, daß in dieſem Jahre noch 
eine Beſtellung möglich ſein kann. Auf ſchwerem 
Lehmboden ſchwindet bereits die vor drei Wochen be⸗ 
ſtellte Roggenſaat derart, daß ein Ertrag von derſelben 
für das nächſte Jahr nicht zu erwarten iſt. Die Aus⸗ 
ſichten für die Strohernte des künftigen Jahres ſind 
abermals traurige. Die Beantwortung mancher Fragen 
erfolgte durch den Vorſitzenden und wurde die Sitzung 
um 83 Uhr geſchloſſen. 

Theater.] Aus dem Theater⸗Bureau erhalten 
wir folgende Notiz: Richard Voß aus dem Leben 
gegriffenes neues Werk, Eva“, welches morgen zum erſten 
Male wiederholt wird, iſt keine Erfindung des Dichters, 
ſondern nach einer ähnlichen vom Dichter ſelbſt er⸗ 
lebten Lebenslage dramatiſch geſtaltet. In Berlin, 
wo Voß während des letzten Winters ſelbſtredend viel 
gefeiert worden iſt, wurde „Eva“ am Barnay⸗Theater 
aufgeführt und errang gleichfalls einen vollen und 
nachhaltigen Erfolg. Beſonders die Scene, in welcher 
„Eva“ als Rächerin ihrer Ehre Elimar erſchießt, er⸗ 
zielte durch ihre packende Realiſtik unzählige Hervorrufe. 
* [Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Rudolf 
Feldt in Berlin iſt in den Bezirk des Oberlandes⸗ 
gericht Marienwerder verſetzt und dem Amtsgerichte 
in Thorn zur Beicäffignng überwieſen worden. Er⸗ 
nannt: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Seddig in Lück zum 
Staatsanwalte bei dem Landgerichte daſelbſt, der 
Rechtsanwalt Tießen in Mohrungen zum Notar, der 
Referendarius Jordan zum Gerichts ⸗Aeſſor — Ueber⸗ 
tragen: dem zum Kataſterkontroleur beſtellten bisherigen 
Kataſter⸗Afſitenten Bohlmann = Königsberg die Ver⸗ 
waltung des Kataſteramtes Ortelsburg I. — Verſetzt; 
Der Kataſter⸗Kontroleur Schirawski von Ortelsburg 
nach Goldberg, Regierungsbezirk Liegnitz. — In den 
Ruheſtand getreten: der Landgerichtsrath Dr. Warken⸗ 
tin⸗Königsberg. — Geſtorben: Der Stadtgerichts⸗ 
tekretär a. W., Kanzleirath Weiß⸗Königsberg. — Der 
Gerichtsaſſeſſor Ernſt Schultz in Memel tft unter 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwalt⸗ 
bei dem Amtsgerichte und Landgerichte daſelbſt Nach 
laſſen. Dem Landrath, Geheimen Regierungs- Rath 
Burchard zu Gumbinnen iſt der Rothe Adler-Orden 
weiter Klaſſe mit Eichenlaub und dem evangeliſchen 
olksſchullehrer Jaquet zu Balſchkehmen im Kreiſe 
Darkehmen, der Adler der Inhaber des Königlichen 
Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen. 

* [Penſionirung.] Der Zahlmeiſter Laupichler 
vom 2. Bataillon des Grenadier⸗Regiments König 
Friedrich II. (3. oſtpr. Nr. 4) iſt auf ſeinen Antrag 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

* [Ein beachtenswerther Gedenktag] beſon⸗ 
ders für die Gerichtsbeamten iſt der erſte Oktober 
geweſen, indem ſeit Einführung der neuen Gerichts⸗ 
einrichtung am 1. Oktober 1879 ein Zeitraum von 10 
Jahren verfloſſen iſt. 

* [Mittel gegen Zeitungs⸗Naſſauer.] Das 
„Sonneb. Tagebl.“ empfiehlt nachſtehendes probate 
Mittel: „Mancher Abonnent einer Zeitung hat ſich 
ſchon geärgert, wenn der Nachbar, der zu geizig iſt, 
die Zeitung zu halten, aber doch wiſſen möchte, was 
in derſelben ſteht, öfter, und ſogar regelmäßig zu ihm 
ſchickt mit einem ſchönen Gruße, und man möchte doch 
ſo gütig ſein, ihm auf einen Augenblick die Zeitung 
zu leihen. Aus Gutmüthigkeit, aus Geſchäftsrückſichten 
und um ſich nicht zu verfeinden, willfahrt man ſeinem 


er ſich eine kleine elektriſche Eiſenbahn bauen laſſen. 
die von der Küche nach dem Speiſetiſch führt. Kurz 
vor dem Tiſche gabelt ſie ſich und es läuft je ein 
Strang den gegenüberliegenden Sitzreihen auf zehn 
Centimeter hohen Trägern bis zum andern Ende des 
Tiſches entlang, wo ſich die Stränge wieder vereinigen. 
Den Strom liefern Akkumulatoren. Sobald der 
Wirth durch das Ertönen einer Klingel erfährt, daß 
ein neues Gericht angerichtet iſt, drückt er auf einen 
Knopf unter dem Tiſche und es fährt ein kleiner acht⸗ 
räderiger Wagen durch eine Oeffnung in der Wand 
in das Zimmer herein, welcher das an die Reihe 
kommende Gericht nebſt Beigaben, Sauce, Salat u. ſ. w. 
trägt. Der Miniaturzug hält auf Geheiß des Wirthes, 
mit Hilfe des beregten Knopfes, ſo lange vor jedem 
Gaſt ſtill, bis der Betreffende ſich bedient hat, und 
fährt dann weiter. Ans Ende angelangt, fährt er 
auf dem andern Geleiſe zurück, wobei er die Weiche 
ſelbſtthätig ſtellt. Die Schnelligkeit kann der Wirth 
nach Belieben reguliren. Der Wagen, deſſen Trag⸗ 
kraft 25 Kilogramm beträgt, dient natürlich auch dazu, 
die ſchmutzigen Teller ꝛc. hinauszuſchaffen und reine 
hineinzubringen. Die Gäſte beſorgen dann die Aus⸗ 
wechslung ſelbſt. Das Ding trägt zur Beluſtigung 
derſelben natürlich viel bei; es hat aber den Fehler, 
daß es den Tiſch ſehr verunziert. N 

* Wilkie Collins gehörte zu den „einnehmend⸗ 
ſten“ Schriftſtellern der Gegenwart. Seine „Frau in 
Weiß“ hat ihm 60,000 Mark, ſein Armadale gar 
100,000 Mark eingebracht. Seine öfteren Krankheiten, 
fo wird der „Frankf. Ztg.“ aus London mitgetheilt, 
hinderten ihn nicht am Schreiben. Seine drolligſten 
Kapitel in „Moonſtone“ verfaßte er in den Zwiſchen⸗ 
räumen zwiſchen heftigen Gichtanfällen, die ihn an's 
Bett feſſelten. Oft arbeitete er des Nachts nach 12 
Uhr, rauchte und trank ſtarken Kaffee, und wenn er 
im Fieber der Kompoſition ſein Gehirn aufgeregt und 
ſeine Nerven angeſpannt hatte, entſtanden jene Geiſter⸗ 
ſcenen ganz natürlich — denn in dieſem fieberhaften 
Zustande ſah er wirklich Geifter; ein Geſpenſt, das 
regelmäßig erſchien, wenn er einen beſonders gräulichen 
Auftritt geſchildert hatte, war ein ſchauerliches, form⸗ 
loſes Ungeheuer mit feurigen Glotzaugen und grünen 
Krallen. Dann pflegte der Dichter ſeine Feder nie⸗ 
derzuwerfen und ſein Schlafgemach aufzuſuchen. Er 
ſtizzirte nie ſeine Geſchichte von Anfang an; ſeine 
Methode des Schaffens war, den Hauptfaden und die 
Hauptſachen ſich feſt einzuprägen und die Details und 
ſonſtigen Zwiſchenfälle ſeiner Einbildung zu überlafjen ; 
er fing nie beim erſten Kapitel an. Er verſuchte es 


Erſuchen immerfort, wenn auch mit geheimem Grimm ö Joche geb. Karſten aus Zeyers-Roſengart iſt wegen 


über die fortwährende Unverfrorenheit. 
Fälle giebt es praktiſche Mittel. 
eine Notiz aus der Zeitung, ehe man ſie an den 
Borger weitergiebt. Kurz nachdem ſie verliehen iſt, 
wird ein Bote des Borgers fortrennen, um ein Exem⸗ 
plar des Blattes kaufen. Die Leſerinnen, unter 
denen das geliehene Blatt zirkulirt, werden ebenfalls 
je für ſich ein Exemplar kaufen; keine derſelben kann 
ruhig ſchlafen, ehe ſie weiß, was die ausgeſchnittene 
Stelle enthält. Man wiederholt dieſes den nächſten 
Tag mit gleichem Erfolg, in hartnäckigen Fällen noch 
einige Male; dann wird es aber, beſonders bei weib⸗ 
lichen Borgern nicht mehr nöthig ſein: denn die 
Borger haben ſchon faſt ſoviel ausgegeben, als das 
Raue Monats⸗Beſtellgeld gekoſtet hätte, und man hat 

Ruhe. Mögen unſere Leſer das Mittel erproben; 
die Wirkung wird ſie erheitern, wenn ſie die Neugierde 
der Nachbarn beobachten. 

[Hotelwagen.] Heute zum Frühzuge bemerkten 
wir hier den erſten Hotelwagen des „Hotel de Berlin,“ 
ein in Berlin gebautes, ſehr elegantes Fahrzeug. Daß 
unſere Droſchkenhalter dieſe neue Einrichtung mit 
ſcheelen Augen anſehen, iſt ſehr natürlich. 

Der Geſindewechſel] iſt in dieſem Jahre 
ſchwieriger, als gewöhnlich, namentlich macht ſich ein 
großer Mangel an weiblichen Dienſtboten bemerkbar, 
letzteres kann man entſchieden der mg weib⸗ 
licher Arbeiter in den Fabriken zur Laſt legen. 

* (Großer Kürbis. Es wird die Leſer inter⸗ 
eſſiren zu erfahren, daß im Garten des Lehrers Herrn 
Frantz in Lupushorſt ein Kürbis gewachſen iſt, der 
ein Gewicht von 52 Pfund und einen Umfang von 
13 Meter hat. Er iſt von gelber Farbe, einer 
Melone ähnlich und hat in der Rinde auch regelmäßige 
Kerben. 

* Unfall.) Geſtern Nachmittag ſtürzte das etwa 
3 Jahre alte Kind eines iu der Langen Hinterſtraße 
wohnhaften Geſchäftsreiſenden aus der dritten Etage 
zum Fenſter hinaus und blieb beſinnungslos aus Naſe 
und Mund blutend auf dem Fußboden des Beiſchlags 
liegen. Heute Nacht iſt das Kind an den Folgen der 
erlittenen Verletzungen verſtorben. 

* [Eine betrügeriſche Frauensperſon] benutzte D 
1 Vormittag den großen Menſchenandraug des 

arktpublikums und prellte eine hieſige Fiſchhändlerin 
um ein größeres Gericht Fiſche, mit welchem ſie, ohne 
Bezahlung zu leiſten, verſchwand. 

* Ein großer Menſchenauflauf! wurde geſtern 
Abend von einem bereits mehrfach vorbeſtraften Menſchen 
verurſacht, der ſeine in der Angerſtraße wohnhafte 
Eltern bedrohte, verſchiedenes Mobiliar ꝛc. zerſchlug 
si jo tobte, daß polizeiliche Hilfe requirirt u en 
mußte. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 2. Oktober. 

Der Arbeiter Tau, Ellerwald 1. Trift, iſt beſchul⸗ 
digt, mit ſeinen Möbeln ohne Miethezahlung gerückt 
zu haben. Die Staatsanwaltſchaft beantragte 14 Tage 
Gefängniß. Der Gerichtshof verurtheilte den Ange⸗ 
klagten zu 1 Woche Gefängniß. — Die b dran Not 
Knopke⸗Marienburg, Eichler, Täuber und Frau Plotzki 
Mutter des Eichler, ſind des Hausfriedensbruchs, 
körperlicher Mißhandlung des Gaſtwirths Kühn, ſowie 
des Werfens von Steinen nach Menſchen und Demo⸗ 
lirung von Fenſterſcheiben beſchuldigt. Die Beklagten 
ſind vorbeſtraft. Es handelt ſich wieder um eine An⸗ 
Pape halbwüchſiger Bengel, welche in ihrem Ver⸗ 
laufe größere Dimenſionen angenommen hat, ſo daß 
es zur Demolirung von Gebäuden und zu Meſſer⸗ 
ſtichen kam, welche einige der Betheiligten in's Diako⸗ 
niſſenhaus brachten. Frau Plotzke hat ſich durch 
Steinwürfe an dem Skandal betheiligt, welcher dadurch 
hervorgerufen war, daß den Eindringlingen die Ver⸗ 
abfolgung von Bier verweigert wurde. Knoppke erhält 
8 Monate Gefängniß, Eichler 11 Monate mit An⸗ 
rechnung von 1 Monat Unterſuchungshaft, die Plotzle 
14 Tage Gefängniß, Täuber wird freigeſprochen, da 
er na nur beim Transport des verwundeten Knoppke 
betheiligt hatte. — Der Arbeiter Johann Julius 
Ott, Vagabunde, vorbeſtraft, iſt am 20. Auguſt ver⸗ 

haftet worden, weil er ſich den Namen Wiſchkowski 
beigelegt und auch ein auf dieſen Namen ausgefertigtes 
Buch geführt hat. Er wird zu 2 Wochen Gefängniß 
verurtheilt, welche durch die Unterſuchungshaft als 
est erachtet werden. — Die Schiffer Eiijabeth 
nur emma bei der „Weißen Frau und machte damit 
einen Mißgriff. Das Talent des Erzählens hat er 
ſchon als Schulknabe A eſſen. Seine 1 lieb⸗ 
ten es, Nachts, wenn alle Lichter aus waren, von ſei⸗ 
nen Schauergeſchichten das „Gruseln“ zu lernen. Er 
ührte im Ganzen ein einſames Leben, lange Jahre 
hindurch wohnte er in einem Haus in Glouceſter 
Place, D a ganz allein. 
Der Fremdenverkehr in Paris während 
8 Ausſtellung. Einige Zahlenangaben über die 
Bewegung der Fremden und den Verbrauch an 
Nahrungsmitteln in Paris während der Monate Mai, 
Funi und Juli, alſo während der erſten Hälfte der 
Ausſtellungsdauer: Es ſtiegen während dieſer Zeit 
in 189 4a fen ab: Provinzbewohner 224,519 (1888: 
Freude Ausländer 120,573 (1888: 49,738). Die 
Bere die in Privatwohnungen, bei Bekannten, 
en u. ſ. w. abſtiegen, konnten natürlich nicht 
mitgerechnet werd i 

Der Mehrv en, da ſie nicht zu ermitteln waren. 
verbrauch gegen das Vorjahr betrug an 

Wein 119,702 Hektolt 5 2 
oliter, an Bier 52,062 Hektoliter, 
an friſchem Fleiſch 1,490,396 Kilogramm, an Schweine⸗ 
fleiſch und Würſten 372,202 Kilogramm, an Butter 
und Käſe 430,180 Kilogramm. Omnibus und Pferde⸗ 
bahnen beförderten um 7 895 5 5 TON: 
um 5722, 703 1 heit als 1 

* Eine neue Krankheit. Im Orient be 

in Kleinaſien und deſſen ae graſſirt Am 5 5 
demiſche Krankheit, welche, wenn auch nicht lebens⸗ 
gefährlich und von tödtlichem Ausgange, doch eine 
ganz außerordentliche Verbreitung genommen und 
pezlell in Smyrna über die Hälfte der Bevölkerung 
(200,000 Seelen) ergriffen hat. Sie wird „Deng! 
genannt, beginnt mit einer ſtechenden Migräne, einer 
ſchmerzhaften Störung aller Glieder und einer bis 40 
rad ſteigenden Fieberaffektion und hinterläßt na 
einer acht⸗ bis vierzehntägigen Dauer große Schwäche. 
Sie ſoll in Egypten einheimiſch, auch in Spanien 
nicht unbekannt ſein. Man berichtet von Fällen in 
Konſtantinopel und leicht dürfte ſie die Tour durch 
ae machen, wenn nicht früh eintretender Winter 
9% den Eintritt wehrt. Bis jetzt wußten ihr die 
ltd nicht beizukommen, das gewöhnliche Fieber⸗ 
Kor tel, das Chinin, thut keine Wirkung. Aus Bez 
orgniß dor Quarantäneplackereien berichtet man nach 
were d davon jo wenig als möglich. Immerhin ver⸗ 

ient die Krankheit doch Beachtung und Prüfung. 
W Was ein ſchwacher Magen verzehrt. 
enn ma einem unermüdlichen Rechenmeiſter glauben 
darf, hat ein e der ein Alter von fiebzig Jahren 


Für ſolche Gewerbecontravention vom Schöffengerichte zu 36 M. 
Man ſchneide irgend Geldſtrafe verurtheilt und hat hiergegen Berufung ein⸗ 


gelegt. Es handelt ſich um Ausübung der Schank⸗ 
gerechtigkeit während der Ueberſchwemmung ohne 
Conſens. Die Berufung wird verworfen. Der 
Maurer Ludwig Wawerſchoreck aus Dt. Eylau iſt 
wegen Holzdiebſtahl vom Schöffengericht Dt. Eylau 
beſtraft und hat hiergegen Berufung eingelegt, welche 
verworfen wird. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Görlitz, 2. Okt. Vierzigſter Philologen⸗ 
kongreß. er Vormittag fand die erſte Sitzung 
unter dem Vorſitz des Geh. Regierungsraths Hertz⸗ 
Breslau ſtatt. Nach der Eröffnungsrede deſſelben 
und den offiziellen Begrüßungen ernannte die Ver⸗ 
ſammlung den abweſenden Oberbürgermeiſter Reichert⸗ 
Görlitz und den anweſenden Görlitzer Stadtperord⸗ 
netenvorſteher Juſtizrath Bethe zu Ehrenmitgliedern. 
Alsdann ſprach Profeſſor Richter⸗Berlin über den 
„Einfluß der modernen Zerſtörungen in Rom auf die 
Erforſchung von Alt Rom“ und Profeſſor Cruſius⸗ 
Tübingen über „Märchen und Reminiscenzen im 
Sprichwort“. Nachmittags fand gemeinſames Feſtmahl 
und Abends eine Feſtvorſtellung, „Die wilde Jagd“, 
im Stadttheater ſtatt. Die Stadt iſt geflaggt. 

8 „Der gute Kamerad“, Kalender für Stadt 
und Land auf das Jahr 1890, Druck und Commiſ⸗ 
ſions⸗Verlag von H. S. Hermann, Berlin. Preis 
einzeln 50 Pf., (bei größeren Beſtellungen bis auf 
die Hälfte ermäßigt.) Mit Genugthuung haben wir 
dieſen zweiten Jahrgang des neuen Kalenders durch⸗ 
geſehen. Das kleine Buch trägt ſeinen kameradſchaft⸗ 
lichen Character nicht blos an der Stirn, ſondern 

auch in ſeinem Innern. Mit heiteren Sprüchen und 
Rötheln wechſelt ernſte Belehrung und der Ausdruck 
einer Geſinnung, die ſich vielleicht am ſchönſten und 
dem tief empfundenen Geſpräch „Unſer Doctor“ zeigt. 
Ein überaus aumuthiges Märchen von Sudermann, 
eine in bäuerlichen Kreiſen ſich abſpielende Novelle 
von Schweichel, Aufſätze aus den verſchiedenſten Ge⸗ 
bieten des praktiſchen Lebens — wir nennen nur: 

Die Buchführung für Jedermann und die Krieger⸗ 
vereine — geben in Verbindung mit einer Zeitſchau 
dem „guten Kameraden“ in Wahrheit ſeinen gemüth⸗ 
vollen Ton, den ſein Name erwarten läßt. Das 
Marktverzeichniß enthält die Märkte und Meſſen von 
ganz Deutſchland, durch eine typographiſche Neuerung 
ſehr überſichtlich auf zwei Bogen zuſammengedrängt. 
Wir können das Büchelchen unſern Leſern mit gutem 
Gewiſſen empfehlen. 


Telegramme. 

Schwerin, i. M., 2. Okt. Die Kaiſerin beſuchte 
heute Vormittag die Domkirche und weilte längere 
Zeit in der Heiligenbluts⸗Kapelle am Sarge des Groß⸗ 
herzogs Friedrich Franz II. Auf dem Rückwege nach 
dem Schloß ſtattete Idre — — der Großherzogin 
Alexandrine einen Beſuch ab. Späterhin begaben ſich 
die Kaiſerin, die Großherzogin Marie > die Herzo⸗ 
gin Johann Albrecht zu Wagen nach der Lewitz, dem 
Schauplatz der heutigen Jagd. Die Rückkehr erfolgte 
am Nachmittag. Der Kaiſer und der Großherzog 
übernachten heute in Friedrichsmoor. 

Stuttgart, 2. Okt. Wie der „Staatsanzeiger für 
Württemberg“ meldet, hat der Staatsanwalt über das 
Verhalten der Bedienſteten bei dem geſtrigen Eiſen⸗ 
bahnunglück Erhebungen eingeleitet, die — — noch 
nicht abgeſchloſſen ſind. Bald nach dem Unglück be⸗ 
gaben ſich die Miniſter Dr. v. Renner und v. Schmidt, 
der Prinz Hermann von Sachſen⸗Weimar und der 
General v. Alvensleben an Ort und Stelle. Der 
Miniſterpräſident v. Mittnacht und die Chefs der 
Generaldirektion waren wegen Eröffnung der Linie 
Leutkirch⸗ Memmingen abweſend. Die Verwundeten 
wurden in hieſigen Spitälern untergebracht Prinz 
Wilhelm traf Nachmittags 3 Uhr von Ludwigsburg 
hier ein und begab ſich ſofort nach der Eiſenbahn⸗ 
direktion. Der König ſandte ſeinen Kabinetchef Dr. 
v. Grieſinger und ordnete die etwa nothwendige Unter⸗ 
ſtützung der bedürftigen Verunglückten au. Die Königin 
ſandte den Oberſthofmeiſter v. Reiſchach, welcher am 
Bahnhofe der l der Verunglückten anwohnte. 

Rotterdam, 3. Okt. Das Comitee der 
Rheder theilte den Delegirten der Streikenden 
mit, daß ſie einige Anforderungen der 


Fekkeicht hat, ſeit ſeiner Geburt mehr als zwanzig nicht, 


verzehrt. 


Wenn man nun 4 Tonnen auf den Waggon brennt. 


Streikenden bewilligen. Die 
nahmen die Vorſchläge des Comitees an und 
verſprachen die Arbeiter gleichfalls zur An⸗ 
nahme derſelbe zu bewegen. Man hofft, daß 
der der Streik morgen beendet wird. 


BVriefkaſten der Redaction. 


Herrn K. hier. Die „veränderten Bedingungen 
weiblichen Leibrentenſtifts“ ſind uns nicht zugegangen; 
deshalb können wir dieſelben auch nicht veröffentlichen. 

Herrn W. H. hier. Wir danken Ihnen für die 
betr. Nachricht, müſſen jedoch von deren Aufnahme 
Abſtand nehmen. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 3. Oktober, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 


Börſe: Ruhig. Cours vom | 2.110. | 3.110. 
er pCt. Be deußt 15 Pfandbriefe 100,20 | 100,90 
3 pCt. We ſtpreußt e kit 


101,30 | 101,30 
94,7 


Detterrsihifce Goldrente 7 g 
85.50 85,30 


4 pCt. Ungariſche an a 


5 Banknoten . 1211,20 211.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,10 | 170,90 
Deutſche Reichsanleihe z 108,20 | 108,— 
4 pCt. preußiſche Conſols . 106,90 | 106,80 
Neufeldt Metallwaaren . 142,20] 139, — 


5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 
a Eee 


113,75 | 113,50 


Cours vom . . 2.110. | 3.110. 
Weizen Okt.⸗Nov. 186,70 | 186,— 
April⸗Mai 194,20 193,70 
Roggen ruhig. 
Okt.⸗Nov. 158,50 | 158,20 
5 ril⸗Mai 163,20 163,20 
Pelpeleum loco 24,40 24,30 
Rüböl Oktober 3 63,90 64,50 
April⸗ Mai. . . 60,30 | 60,40 
Spiritus 70er loco Oktober 33,50] 33,90 


Königsberg, 3. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 

Tendenz: Behauptet. 

Zufuhr: 10,000 1 


Loco contingentirt 55,00 & Geld. 
Loco nicht contingentirt 35,00 „ 
Oktober contingentirt 54,00 „ Brief. 
Oktober nicht cRingenttrt. 34,00 „ „ 


Meteorologische Be Beobachtungen 
vom 2. Oktober, 8 Uhr Morgens. 


35 2 2; 

„sel 0 SEE 
Stationen. ss. = [355 Wetter. 

see 8 18,8 

88 — 

Chriſtianſund 764 O 7 heiter 

Kopenhagen 754 SO 11 Regen 

Stockholm 762 O 12 bedeckt 

Haparanda 773 ONO 5 bedeckt / 

Petersburg 768 O 14 bebeck 

Moskau — — — 

Sylt 751 ſtill 11 Regen 
amburg | 755 SSW bedeckt 
winemünde 758 S 10 bedeckt 

Neufahrwaſſer 760 S | 9 Nebel 

Memel 762 SO 15 bedeckt 

Eu: 759 SW Ibbedeckt 
darlsruhe 758 SW 8 bedeckt 

Wiesbaden 758 NNO 7 wolkig 

München 757 NW 6 Regen 

Chemnitz 758 ſtill 5 bedeckt 

Berlin 758 SSW 8 bedeckt 

Wien 758 N 10 Regen 

Breslau 758 N 7 bedeckt 

Nizza 2755 | 10lheiter 

Trieſt 752 ſtill 12 bedeckt 


Ueberſicht der Witterung. 
Flache Depreſſionen unter 752 mm lagern über der 
lütiſchen Halbinſ jet und der nördlichen Adria, getrennt 


faßt 


ein borgehälferteß Licht ſieht er nicht, 
Waggons mit Lebensmittel, alſo einen ganzen Train, ruhig in die Flammen und bemerkt dann erſt daß es 


Ein Bund Schlüſſel, welches man ihm vor⸗ 


rechnet, ſo macht das 80,000 Kilo, was für ein hält erkennt er nicht, ſobald man mit den Schlüſſeln 
Totale von 25,550 Lebenstagen einen Durchſchnitts⸗ klappert, benennt er es richtig. Ein Stück Seife führt 
konſum von ungefähr 3 Kilo 200 Gramm für den er zum Munde, leckt an demſelben, riecht daran und 


Tag ergiebt. 


Dieſer an ſich ſelbſt veränderliche täg⸗ benennt es dann richtig. 


Solche Fälle, die der 


liche Konſum wird auf 23 Kilo während der Kindheit Phyſiologe Munk „Serlenblindheit genannt hat, ſind 


und des Alters und auf 35 bis 4 Kilo während des 
reiferen Alters geſchätzt. Dieſe Ziffern ſcheinen nicht 
übertrieben, denn die ärztlichen Statiſtiken konſtatiren, 
daß die tägliche flüſſige und feſte Nahrung der Soldaten, 
Seeleute und Arbeiter im Durchſchnitt 44 Kilo über⸗ 
ſchreitet. Und es iſt hier nicht die Rede von Leuten, 
Een Appetit zeigen, ſondern nur von ſchwachen 
ern. 

Die tägliche Ordnung im Leben des Reichs⸗ 
kanzlers in Friedrichsruh wird in dem „Grenz⸗ 
boten“, wie folgt, beſchrieben: Früh Arbeit am 
Schreibtiſche, dann bei gutem Wetter ein Gang oder 
Ritt, wohl auch ein Ausflug zu Wagen in die Nach⸗ 
barſchaft, wo meiſt gute, auch chauſſeeartige Wege ſind. 
Hierauf das zweite Frühſtück mit der Familie, Rotten⸗ 
burg, dem Sekretär, und den etwa eingetroffenen Gäſten, 
das um 2 Uhr Mittags beginnt und während deſſen 
der Kanzler die Eingänge, die Poſt und Telegraphie 
gebracht haben, lieſt und Rottenburg Weiſungen darüber 
ertheilt, wie ſie zu erledigen ſind. Dann verſchwindet 
der Fürſt wieder nach ſeinem Arbeitszimmer, bisweilen 
ſchließt ſich daran ein 1775 Ausflug, allein oder mit 
einem Gaſte. Um 7 Uhr folgt das Diner, worauf 
im Nebenzimmer der Kaffee eingenommen wird, und 
die Gäſte eine Cigarre rauchen, während der Fürſt 
ſich auf ein kleines Sopha hinter dem Tiſch mit den 
Lampen zurückzieht und zu einer der drei langen 


ch] Pfeifen greift, die hier für ihn bereit ſtehen und deren 


Porzellanköpfe mit Varinas gefüllt ſind. An der 
Unterhaltung der Uebrigen, die meiſt flüſternd geführt 
wird, nimmt er keinen oder nur geringen Antheil; er 
lieſt Zeitungen, darunter die größeren Hamburger 

lätter. Nach einer Stunde entfernt er ſich. Zum 
Thee, der um 10 Uhr getrunken wird, erſcheint er 
nicht, wohl weil er zeitig zur Ruhe geht. 

* Ein Fall von Seedenblindheit wurde in der 
Berliner Charitee konſtatirt. Der Patient, ein Zimmer⸗ 
mann Heinrich P., iſt 54 Jahre alt und gab, dem 
„Berl. Börſen⸗Courier“ 


ſehr ſelten. 

Voltaire gab einmal ein kurzes Urtheil über 
ein ihm vorgelegtes Buch, in dem er bei dem letzten 
Worte deſſelben „fin“ — Schluß — einfach den * 
Buchſtaben fortſtrich, jo daß es nun „fi“ — Pfui! — 
hieß. — Als er ein ander Mal gefragt wurde, welche 
von den Schriften Neckers, des bekannten Finanz⸗Mi⸗ 
niſters, er für die beſten halte, antwortete er: „Seine 
Wechſelbrieſe fe find unſtreitig die beſten.“ 

* Im Jahre 1153 war der Wein im Zürich⸗ 
gebiet ſo Frohen, daß man ihn ſtatt Waſſers ge⸗ 
brauchte, um Kalk damit einzurühren. — Im Jahre 
1484 trat derſelbe Fall wider ein, und man mußte 
wegen Mangel an Gefüßen viel Wein fortgießen. 

Ein Megeraufffand iſt in Prattmines (Ala⸗ 
bama) ausgebrochen. Ein weißer Landſtreicher, der 
ein junges Negerweib geſchändet und dann ermordet 
hatte, wurde vom Polizeirichter unbeſtraft entlaſſen. 
Dreihundert bewaffnete Neger überfielen hierauf das 
kleine Städtchen, ſteckten es in Brand und ſchoſſen 
viele fliehende Einwohner nieder; die Neger martern 
die Gefangenen grauſam zu Tode. Truppen ſind 
ausgeſandt; die ſeit längerer Zeit in jener Gegend 
bemerkbare Gährung zwiſchen Weißen und Schwarzen 
iſt bedenklich geſteigert. 

Berlin, 1. Okt. In der Dorfkirche zu Schöne⸗ 
berg ſind am Sonntag Vormittag einhundertundacht⸗ 
zig Kinder getauft worden; am vorhergehenden Sonn⸗ 
tage ungefähr hundert. Es war nämlich Freitaufen; 
dies findet, gleichwie unentgeltliche Trauung, dort 
nur alle vier Jahre ſtatt, daher der große Andrang. 
Jedenfalls ein ſehr ſeltſamer Brauch. — Die Höhe 
der Miethen treibt zahlreiche Handwerker und Klein⸗ 
ewerbetreibende aus Berlin. In keinem Jahre ge⸗ 
ſchah dies in ſolcher Menge, wie in dem laufenden, 
und nn hat man beim Oktoberumzuge viel 


ſolcher Fall 
* Potsdam, 2. Okt. Ein Denkmal der Eleonore 


zu Folge, ſelbſt an, daß er Prochaska, der Heldin aus den Befreiungskriegen, ſoll 


ſeit der Erkrankung zwar die Gegenſtände ſehen, aber | am Sonntag auf dem alten Kirchhofe zu Potsdam 


nicht erkennen konnte. Erſt wenn er ſie anfaßte, 
wußte er, was er vor ſich hatte. Farben erkennt er 


enthüllt werden. 


* Hochwaſſer. Wie der „Schleſ. Ztg.“ aus 


1 £ 


Delegirten i 11 55 einen Rücken 758 mm überſteigenden Druckes 


und umgeben von einem Gebiete höheren Druckes, welches 
im Nordoſten 770 mm überſteigt. In Deutſchland 
iſt das Wetter bei leichten im Nordweſten ſchwachen 
variablen Winden, außer im Nordoſten kühl, ſtellenweiſe 
neblig und re neriſch, es fielen daſelbſt faſt überall 
eringe Neederſchlige. Kopenhagen meldet 21, Born⸗ 
bol 27 mm Regen, Karlsruhe Nachmittag Gewitter. 
Deutſche Seewarte. 


Danzig, den 2. Oktober. 

Weizen: Ruhig. 250 Tonnen. Für bunt und — 
farbig inländ. 166 &, hellb. inländ. 170—171 , hochb. 
und glaſig inländ. 175—177 4, Termin Nov.⸗Dez. 126pfb. 
zum Tranſit 134,50 , April⸗Mai 126pfd. zum Tranſit 


Roggen: Unver. Inländiſcher 148 A, vu od. poln. 


zum Tranſit — A, per Nonbr. = Dezbr.. fd. zum 
se 97,00 A., April: Mai 100pf. 5 Tranſit 
1 

Serien: Loco kleine inländiſch — 

Gerſte: Loco große inländiſch 156 A 


Hafer: Loco inl. 133 4 
Erbſen: Loco inl. — 4 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 2. Okt. Kornzucker exkl. 92 % Rendent. 
17,00. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 16, 85 Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement —,—. etig. 
Sem. Raffinade mit Faß 28,75. Melis J. mit 05 27,00 
Tendenz: Ruhig. 


Schiffsnachrichten. 

Hamburg, 2. Okt. Der zur Newyorker Linie 
der Hamburg ⸗amerikaniſchen Paketfahrt⸗Aktiengeſellſchaft 
gehörige Dampfer „Suevia“, Capitän Ludwig, tft auf der 
Reiſe von Hamburg geſtern wohlbehalten in Newyork 
eingetroffen. 


Meteorologiſches. 


Barometerſtand. NM 

Elbing, 3. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 8 8 

29 — 
Sehr eden ee ee 
Beſtändig 6 — 
Schön Wetter — 
Veränder lich 28 
Regen und Wind 9. — 
Viel Regen 6 Se 
Sturm . 

Wind: SO. 11 Gr. Wärme. 


Wie e ein A Kranker — e 
Leiden wiederum zu einer feſten und rob ken 
Geſundheit gelangte. Es waren ſchwere Tage, 
die im Mai 1886 über die Familie Donndorf zu 
Magdeburg⸗B, Gruſon⸗Str. 3 III. hereingebrochen 
waren. Der Familienvater lag an der Lungen⸗ 
Schwindſucht krank darnieder und der behandelnde 
Arzt erklärte, daß der Kranke nur noch bis Pfingſten 
zu leben hätte. In dieſer höchſten Noth hörte Frau 
Katharina Donndorf von der außerordentlichen Wir⸗ 
kung der Sanjana⸗ Heilmethode, und neue Hoffnung 
erwachte in ihr. — Man hatte ihr zwar von dem 
Gebrauche dieſer Heilmethode abgeredet, da mißgünſtige 
Perſonen ja nirgends fehlen; aber Frau Donndorff 
ließ ſich durch ſolche Kunſtgriffe nicht beirren. Sie 
hatte von Leuten, die ſelbſt geheilt waren, die Heil⸗ 
methode preiſen gehört und war ent chen, ihren 
Mann zu retten. Frau Donndorff wandte ſich an 
das Sanjana⸗Inſtitut direkt und ihr Mann wurde 
auch zu der Behandlung genommen. In vier 
Wochen trat bedeutende Beſſerung ein und in 12 Wochen 
wurde der Kranke geheilt. — Drei Jahre ſind ſeit⸗ 
dem vergangen und noch heute iſt Herr Donndorff 
Dank der Sanjana Heilmethode, geſund und 
arbeitskräftig! Möge dieſer Fall jedem Leiden⸗ 
den zum Troſte dienen und die Kranken auf 
den richtigen Weg weiſen! Die ee a⸗Heil⸗ 
methode erhält Jedermann koſtenfrei durch den 
Sekretair der Sanjana⸗Company, Herrn Paul 
8 au ne 


Hirſchberg r ß .. / gemeldet imird;-hatauhalien Be wird, hat auhofirubet 
Regen und dadurch verurſachte Schneeſchmelze im 
Rieſengebirge ein reißendes Steigen des Bober und 
des Zacken, ſeit Dienſtag früh bis gegen Abeud um 
faſt! einen Meter, verurſacht. 

* Sorau, 30. Sept. Im benachbarten Dorfe 
Grabig erſchoß in der vergangenen Nacht der Zimmer⸗ 
mann Fiedler ſeine Frau und dann ſich ſelbſt. Eifer⸗ 
ſucht ſoll die Urſache geweſen ſein. 

*Amerikaniſch. Oklahoma City rühmt ſich be⸗ 
reits eines Glasfenſters, allerdings eines einzigen. 
Der glückliche Beſitzer ließ, wie die Münch. N. N. 
melden, daneben eine Inſchrift des Inhalts anbringen: 
„Herren wollen gefälligſt nicht vor dieſem Fenſter 
ſtehen, wenn auf ſie geſchoſſen wird.“ — Natürlich, 
es wäre ja ſchade um das Fenſter! 

* Ein Dieb in London hatte eine künſtlich 
gearbeitete und deshalb ſehr werthvolle Doſe geſtohlen. 
Der Richter, der den Dieb nicht allzuhart beſtrafen 
wollte, taxirte die Doſe gering, aber der Eigenthümer 
derſelben verficherte mit lauter Stimme, daß ihm die 
Façon allein 40 Thaler gekoſtet habe. „Ei was,“ 
verſetzte der Richter, „der Fagon wegen hängt man 
Niemanden.“ 

* Guter Rath. Zur Zeit der Reformation 
Luthers war zu Wurzen ein Vikarius, welcher als 
trefflicher Bildſchnitzer bekannt war. Dieſem fiel es 
ein, gegen Luther ſchreiben zu wollen; jedoch rieth ihm 
der Probſt Mey zu Altenburg davon ab, denn der 
Reformator ſei ihm hierin weit über, er ſolle aber 
wider ihn ſchnitzen, denn das könne jener ihm nicht 
nachthun. 

* Guter Troſt. Bei einem Gaſtmahle begoß 
ein ungeſchickter Bedienter einer Dame das ganze 


1 5 er mit der eben hereingebrachten Suppe. 


5 Ew. Gnaden nix d'raus,“ ſagte tröſtend 
der böhmi che Diener, is e in Kuchel noch ganz 
Tüpperl vull Suppen.“ 

* Ein Unglück. „Ach, das Unglück: „Wir find 
ja dreizehn Perſonen am Tiſche!“ — „Sei geſcheidt, 
Frau! Was kann das ſchaden? Du biſt ja doch auch 
nicht abergläubiſch!“ — „Nein, aber es iſt nur für 
zehn Perſonen gekocht!“ 

Eine ergötzliche Aufſchrift trug ein amtliches 
Schreiben, welches einem Geiſtlichen der Diöceſe 
Trier, der früher in der Armee gedient, von dem Be⸗ 
zirksfeldwebel zuging Dieſelbe lautete: „An den 
hochwürdigen Herrn Unteroffizier ...“ 


[4 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Hedwig Freyndt mit 
Herrn Benno Kleinert-Dirſchau. Frl. 
Magarethe Cohn-Neidenburg mit Hrn. 
C. A. Bernecker⸗Königsberg. 

Geboren: Herrn G. Neumann⸗Königs⸗ 
berg 1 T. — Herrn Dr. Konicki⸗ 
Görlitz 1 S. 

Geſtorben: Frau Anna Schulz⸗Blies⸗ 
höfen 58 J. Herr Gutsbeſitzer Carl 
Ludwig Kiehlmann⸗Funkermühle 55 J. 
Herr Pfarrer Rudolf Köhler⸗Berlin 
73 J. Herr Bürſtenmachermeiſter 
M. F. Pape⸗Bromberg 54 J. Herr 
Moritz Weinberg-Berlin 67 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 3. Oktober 1889. 
Geburten: Schuhmacher Gottfried 
Pohl 1 T. — Sattlermeiſter Auguſt 
Brahtz 1 T. — Bäckermeiſter Auguſt 
Römer 1 S. — Fabrikarb. Thaddäus 
Steffen 1 T. — Schiffer Hermann 
Bluhm 1 T. — Bürſtenmacher Wilhelm 
Meyer 1 T. — Zimmergeſelle Heinrich 
Marienfeld 1 T. 
Aufgebote: Bureaugehilfe Heinrich 
Rempel⸗Elb. mit Marie Brusberg⸗Elb. 
Eheſchließungen: Tiſchler Eduard 
Dyck⸗Elb. mit Chriſtine Arndt⸗Elb. 
Sterbefälle: Tiſchler Carl Jäkel 
T. 6 M. — Weideverwalter Guſtav 
Hinz aus Rothebude S. 3 J. 9 M. — 
Steindrucker Paul Morgenthum 21 J. 
9 M. 


Stadttheater in Elbing. 


Freitag, den 4. Oktober 1889, 
Zum erſten Male wiederholt: 


Novität! RVa. Novität: 
Senſationsſtück in 5 Acten. 
(Titelrolle. ... Helene Bensberg.) 

Tageskaſſe 10—12 und 4—5 Uhr. 
Die Dutzendbillets können nur bis 5 Uhr 
umgetauſcht werden. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Heute, Abends 8 Uhr, 
im Gebäude des Realgymnaſiums: 


= Eröffnung 7 
der Handelsſchule. 


Elbing, den 3. Oktober 1889. 
Der Vorſtand. 


Appell. 


Recht zahlreiche Betheiligung dringen⸗ 
der rennen wegen erſucht. 


Loeser & Wolff's 
Sterbekaſſe. 


Sonntag, d. 6. October er., Vorm. 
10—12 Uhr: Entgegennahme der Bei⸗ 
träge f. d. 19. u. 20. Sterbef. Kl. 2 und 


Reſtantenbeitr. 


Der Vorſtand. 


Gerh. Reimer’s 
u 


Wein- u. Pier-Wirtſchaft. 
a Ausſchank 
Münchener Löwenbräu. 
Heute, Donnerſtag: 5 
W Rinderfleck. "Bg 
| Morgen, Freitag: 
Bi Gänse-Schwarzsauer. WW 


Bekanntmachung. 

An milden Gaben und Geſchenken 
ſind in den Monaten Juli, Auguſt und 
September im Peſtbude- Hospital ein⸗ 
gegangen: Preiskorn-Friedrichsberg M, 
Ungenaunt-Aſchbuden 1 M. 50 Pf., 
Marie Egert-Terranova 3 M., Georg 


Egert- Terranova 6 M., Ungenannt⸗ 


Elbing 1 M. 50 Pf., Ungenannt vom 
Lande 3 M., Krampitz⸗Elbing 1 M., 
Ungenaunt⸗Elbing 1 M., Carl Peters⸗ 
Neukirch 50 Pf., Georg Peters-Neukirch 
50 Pf., Lau⸗Neu Dollſtädt 3 M., Un⸗ 
enannt vom Lande 10 M., Bräker⸗ 
eu Dollſtädt 2 M., Wenzel-Neu Doll- 
ſtädt 50 Pf., Ungenannt⸗Neu Dollſtädt 
50 Pf., Zernechel-Fichthorſt 1 M., Un⸗ 
genannt⸗Grunau Höhe 9 M., Ungenannt 
vom Lande 10 M., Chilmsky⸗Sorgenort 
1 M. 50 Pf., Bräker⸗Sorgenort 1 M., 
Ungenannt vom Lande 50 Pf., Gottlieb 
Kühnaſt⸗Streckfuß 1 M. 50 Pf., Laden⸗ 
tin Neu Dollſtädt 1 M., Ungenannt⸗ 
Neu Dollſtädt 1 M., Ungenannt⸗Kühl⸗ 
born 50 Pf., Demuth⸗Sorgenort 3 M. 

50 Pf., Ungenannt-Sorgenort 1 M. 
Mit dankbarer Anerkennung bringen 

wir dieſes zur öffentlichen Kenntniß. 

Elbing, den 30. September 1889. 

Der Vorſtand 
des Peſtbude⸗Hospitals. 


2 Hante Photogr. und Bücher f. 
Pik Herren. 6 hochpik. Viſitmuſter 
M. 1. Buch über Ehegeheim⸗ 
— riſſe M. 1. Neuer gr. Catalog 
20 Pf. freo. Dörner'ſcher 
Verlag, Berlin⸗Schöne⸗ 
berg. f 


wir im Detail be En: 


Eundwirtbfh.MWinterfchule 
zu Marienburg Wpr. 


Beginn des halbjährlichen Kurſus 
1889/90 am 14. Oktober dieſes 
Jahres. Anmeldungen erbittet der 

Director Dr. Kuhnke. 


Bekanntmachung. 


Bei der am 6. d. Mts. ſtattgehabten 
planmäßigen Auslooſung der von 
4 auf 3¼ % convertirten Elbinger 
Stadt : Obligationen vom Jahre 
1876 ſind folgende Nummern gezogen 


worden: 
Litt. A. Nr. 2 über. . 2000 M., 
we Be RT 93781000: 7,, 
„ C „ 106 84 190 


191,197, 208 u. 216 4 500 „ 

Bei der gleichzeitig ſtattgefundenen 
Auslooſung der neuen von 4 auf 
3½% convertirten Elbinger Stadt⸗ 
Anleihe vom Jahre 1886 ſind fol⸗ 
gende Nummern gezogen worden: f 

Litt. A. Nr. 156 über. . 2000 M., 
B. „ 137, 154, 157 
e e 
„ C. Nr. 294, 343, 347, 
366 U. 392 500 „ 

„ D. Nr. 165, 249, 283 

1.431020. 22 2 

Dieſe 3½ eigen Elbinger Stadt⸗ 
Obligationen (Anleiheſcheine) werden den 
Inhabern mit der Aufforderung hier⸗ 
durch gekündigt, die entſprechende Kapital⸗ 
abfindung vom 1. Januar 1890 ab bei 
der hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe gegen Rück⸗ 
gabe der obigen Obligationen (Anleihe— 
ſcheine) nebſt Talons und Coupons in, 
Empfang zu nehmen. Vom 1. Januar 1890 
hört die Verzinſung der gekündigten 
Stücke auf. 

Elbing, den 14. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 


" 


Medicinal - Tokayer. 


Schutzmarke. 


Durch directe Ver⸗ 
bindung mit dem Groß⸗ 
grundbeſitzer Ern. Stein 
in Erdö - Renye bei 
Tokay, Eigenthümer von 
9 Weinbergen (dar⸗ 
unter Fekete und Feres 
vom Miniſterpräſidenten 
v. Tisza), verkaufen 


grospreiſen ſüßen, ſo⸗ 
wie mild⸗herben Medi- 
eina -Tokayer in Fla⸗ 
ſchen mit Originale 
ſchluß und Schutzmarke i 
verſehen — Begutachtungen von erſten 
mediciniſchen und chemiſchen Autoritäten 
Deutſchlands, ſowie Beſitz⸗Beſtätigung 
des Magiſtrats von Erdö⸗Bennye liegen 
bei uns zur Einſicht aus. — Nieder⸗ 
lagen werden im In- und Auslande ver⸗ 
geben und wollen Bewerber ſich an obige 
Jima direct wenden. 
Engros-Lager bei 
Benno Damus Nehfg. in Ebing. 
J. Nickel 


Berliner Bratenſchmalz 

85 à Pfund für 54 Pf. 5 

in der Packkammer für Colo⸗ 
„ ſtets friſch zu 

g aben. 


A.Prochnow, | 
i. F. J. Belgard Machf., 
A 42. Alter Markt 42, 
neben der Reichsbank. EER 


tetſte aller deutſchen Blätter über: 
haupt;außerdemerichheinenlleber« 
fegungen in 3wölf fremden pra. 
hen. 
Die Moden; 
welt. 
f Tei 
it Toilette un 
onatlich zwei 
Nummern. Preis 
vierteljährlich 
M. 1.25 75 Kr. 
Jäbrlich 


ſcheinen: 
24 Nummern mit 


ers 


ett⸗ und Tiſchwäſche c., wie bie 
Handarbeiten in ihrem ganzen umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 
für alle Gegenſtände der Garderobe und 
etwa 00 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ 
und Buntſtickerei, Namens⸗Chiffren ꝛc. 
Abonnements werden jederzeit angenommen 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtal⸗ 
ten. — Probe⸗Nummern gratis und franco 
durch die Expedition, Berlin W, Pots⸗ 
damer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 8. 


Eine junge Dame wünſcht Anfängern 
Klavier⸗Unterricht 
zu geben. Fleiſcherſtr. 15, 2 Tr. 
ähere Auskunft ertheilt 
rl. C. Krause, 


| Magazin für completto Ausstattungen. 
5 Zum Umzuge 
* 


empfehle in reichſter Auswahl: 


Gardinen, Möbel- u. Portierenstoffe. 
= Teppiche, Läuferzeuge, Tischdecken. 
2 Cocosläufer u. Linoleum. 5 
: 5” Rouleaux. SH 3 
Ad 


J. F. Haarbrücker, 


Leinen-Handlung und Wäsche- Fabrik. 
Lager von Bettfedern, Daunen und Eiderdaunen. 
Gesundheits-Normalhemden, Jacken und Hosen 
nach System Prof. Dr. Jaeger. 


> Allerbilligste Bezugsquelle für Buxkin, 
Tuche, Regenmantelstoffe etc. 


Es liegt in Jedermanns Interesse, der Bedarf in obigen 
Artikeln hat, sich die ausserordentlich reichhaltige Collection 


“ Läner Buxkin-Manufactur 
N. Meyer jr., LUNEN a. d. Lippe 


die sämmtliche Genres — von billigsten Artikeln bis zu hochfeinen Nouveautés 
— enthält, zu verschreiben. 

„Reellste Bedienung“ — „mustergetreue Lieferung“ — wirkliche Engros- 
Preise, selbst bei Bezug des kleinsten Maasses“ — Diese Grundsätze haben der 
Firma einen sehr grossen Kupdenkreis gesichert, und bei Bedarf sollte Jedermann 
zur Wahrnehmung seines Vortheils mit derselben anknüpfen, 

Vortheilhafteste I; 3 „arb 2 denen elegante 
Bezugsquelle fü r * E d ervei K au fe r, Collectionen 5 Diensten, 
— Musterversind franco gegen franco. 


Waarenversand ee Kasse AD 20 H. Franco-Lieferung. 


oder vorherige Kasse 
>: Solide, doppelt breite Duxkins von S, SO und höher. 1 __ 


eien rend epef pun sıeag Jopar 


Versand nur sich im Tragen bewährender Waaren. 


— 


Boys, Flauelle, Friſaden, 
nur vorzügliche Qualitäten, in größter Farbenauswahl zu ganz 
außerordentlich billigen Preiſen empfiehlt 
Hugo Alex. Mrozek, 
vorm. O. J. Neumann, 
Tuchhandlung. — Herrenconfection. 


von Gebr. Stollwerck, Köln, 


mit Vanille-, Mandel-, Citron-, Himbeer-, Orange- & Chocolade- 
Geschmack, 
sind sehr empfehlenswerth zur schnellen Anfertigurg von wohlschmeckenden 
kalten und warmen Puddings, Torten und Aufläufen. 
Vorräthig in Schachteln mit sechs verschiedenen Pulvern 
zu Mk. 1.20 oder einzeln zu 
in allen besseren Kolon:al-, Delicatess- und Droguen-Geschäften. u: ; 
Jeder Schachtel liegt ein Receptenbüchlein für 50 verschiedene Puddings, 


Geld-Lotterie 


J. Große 


für die Zwecke 
des unter Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden Preußiſchen Vereins vom 
Rothen Kreuz. 
5 Genehmigt durch Allerhöchſten Erlaß vom 5. Februar 1885. 
Ziehung am 80. und 2. Dezember 1889. 


Zur Verlooſung gelangen ausſchließlich 


— Geldgewinne. CF 


1 Gewinn von Mk. 150,000 
1 


" " ” 75,000 

1 " 1 „ 30,000 

1 " n „ 20,000 

> „ à Mk. 10,000 „ 50,000 

10 n „ 5000 — 50,000 
100 N 500 = „ 50,000 
500 „ . " 90 = 45,000 
3500 7 " " 30 — 17 105,000 


4115 Gewinne mit Mt. 575,000 
Baar ohne jeden Abzug. 
Jedes Loos koſtet Mk. 3,50. 


| Kaum zu glauben 


iſt es, um wieviel beſſer der Geſchmack und die Farbe des Kaffee⸗Ge⸗ 
0 tränfes wird, wenn man bei der Bereitung desſelben dem Bohnen: 
r Kaffee eine Kleinigkeit von Weber's Carlsbader Kaffee⸗Gewürz zu: 
ſetzt. Dieſes vorzügliche Gewürz erhält man in Colonialwaaren-, 
Droguen⸗ und Delikateß⸗Handlungen. 


* 7 — , — 
Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, 


ver]. 

8 mit A ohne Vorwiſſen M. Falkenberg. 
1 erlin, iele Hunderte auch gerichtlich geprüfte 

Alter Markt (Leihbibliothek)] Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugnisse x BEN 


fei 
a 


Von hente ab EEE 


befindet ſich mein 
= Fuhrhalterei⸗, 
Möbeltransport- und 
Rollgeſchäft 2 


in meinem Grundftüc 


Innern Vorberg 11 u. 12, 


am Getreidemarkt. 
P. Wagner. 
Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das üchte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Berau gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 


tt Ehr - 


e ee aeſimile) 
in der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke perſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
„Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 
Leon Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 
PPP 
Kein Geheimmittel! 
Seit 14 Jahren bewährt! 


Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Schmidt's 


Gechör- Oel 


En Schnell und gründlich temporäre 
aubheit, Ohrenfluß, Ohrenſtechen, 
t in den älteſten und hartnäckigſten 
len. — Das läſtige Ohrenſauſen 
ſowie leichte Schwerhörigkeit ſofort 
beſeitigt, wie tauſend Original⸗Atteſte 
beweiſen. — Preis per Flaſche mit 
Gebrauchsanweiſung M. 3,50. 

In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1. 


Haupt-Depot in Stettin: 


Hof⸗ und Garniſon⸗ Apotheke. 


Dieſen Sonnabend, 
den 5. Oktober, 

a bleibt mein Geſchäft bis 

6 Uhr Abends 

[Ageſchloſſen. 


Alexander Müller, 


St. Georgebrüderhaus. 


5 


Stellenjuchende jeden 

erufs placirt ſchnell Reuter’s 

re in Dresden, Maxſtraße 
. . 5 


Eine Wohnung 


von fünf Zimmern, nebſt Küche, Bade⸗ 
Einrichtung u. Zubehör, in der zweiten 
Etage, iſt zu vermiethen Friedr. Wilh. 
Platz 5. Ernst Neumann. 


In meinem Haufe Gr. Luſtgar⸗ 
ten 10 iſt die zweite Etage, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern, 4 Kammern 
mit Waſſerleitung, Benutzung der Waſch⸗ 
küche und des Gartens, wenn gewünſcht, 
auch Pferdeſtall, zum 1. April 1890 
zu vermiethen. Beſichtigung zwiſchen 
10 und 12 Uhr. 

Auguste Roth. 


Meine * befindet ſich jetzt 
9 Ber Geiſtſtr. 43, 2 Tr. 


aumann, Poſamentier. 


Inſerate 
jeder Art für alle auswärtigen 


Zeitungen, Fachblätter ꝛc. beſorgt 
pünktlich ohne Koſtenaufſchlag 


die Expedition dieſer Zeitung. 


Vortheile für den Auftraggeber: Er⸗ 
ſparung des Portos und der Poſt⸗ 
nachnahme-Gebühren; — correctes 
Arrangement des betr. Juſerats bei 
möglichſter Erſparung an Raum und 
Zeilen; — Einreichung des betr. 
Manuſcripts nur in einem Exemplar, 
wenn auch die Aufnahme in mehreren 
Blättern gewünſcht wird; — zweck⸗ 
mäßige Wahl der Blätter, falls ſolche 
nicht beſtimmt ſind. 


Nr. 232. 


N ei 


| Portofreie Waaren- und Mustersendungen. 


Neuheiten 


in allen zur Tuch- und Buckskinsbranche gehörigen Artikeln find ſtets in! 


größter Farben- und Muſterauswahl auf Lager. 


Reichhaltige Musterkarten, 


welche modernſte Stoffe jeglicher Art als auch ſchwarze und farbige! 


Tuche ꝛc. jeder Preislage aufweiſen, ſtehen auf Verlangen franco zu Dienſten. 
Reelle Waare, billigſte, feſte Preiſe, ſchnellſte frauco Zuſtellung. 


F. W. Puttkammer, Danzig. 


Tuchhandlung en gros & en detail — gegründet 1831. 


Reiſende und Agenten werden von der Firma nicht unterhalten. ö 


— — j e!—ö— — — —-— — ne 


kitung. 


2. Ziehung der 1. Klaſſe 181. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 2. Oktober 1889, Vormittags. 
Nur die Gewinne über GO Mark find den betreffenden Nummern 
in Barentheie beigefügt 
(Ohne Gewa —— 


002 700 809 
980 94 18104 82 95 216 38 74 848404 56 584 681 88 70 90 825 77 
983 ge 55 354 570 688 930 


151 207 23 346 404 37 1150] rg a ve 717 51 838 953 75 
121765 106 449 576 894 WI 22% 422 64 1 50 651 23013 


30036 240 395 447 15 700 73 855 932 88 31104 20 325 24 3 
25 615 48 844 71 [100] 945 54 32211 [200] 546 72 96 095 727 3 
97 352 932 83367 417 669 773 100 876 904 1100 34077 83 137 1215 
71 308 12 456 650 96 59 58 35019 193 95 242 84 Su 318 403 513 81 
644 709 35 99 931 
166 213 1150] 24 551 638 710,49 849 62 11 [200] 38075 134 75 345 
476 508 16 95 69 „1100 104 24 3 926 ge 442 624 33 739 N 905 10 


9 1 
171 2 216 36 v3 427 (1001 557 623 709 10 919 77 ne 
464 623 717 907 68 51039 67 163 303 728 828 67 77 998 
52050 12 [200] 98 350 479 773 53122 291 12001 429 44 54 592 6x8 
868 947 51 54037 in 38 432 68 542 679 859 903 ss188 212 98 497 568 
11001 724 70 854 88 987 97 56027 113 247 50 445 584 632 704 822 33 
95 905 87095 [100) 226 393 96115001 477 524 49 80 628 789 840918 
39 58003 86 216 72 79 403 9075 651 740 60 836 50032 294 331 37 88 
495 671 1107 76 1150] 830 5 
60161 79 [100] 300 445 501 48 853 91097 120 24 78 309 60 587 
678 81 TIL W7 80, 82078 81 213 435 63 N 100 1 66 636 83 704 25 
883 933 89 63138 338 613 82 711 941 7 97 382 529 33 97 
80 82 90 723 840 49 98022 168 200 002 28 8.419 650 820 [100] 51 990 
6003 157 75 253 408 504 13 64 709 25 74 909 25 (100 67022 83 132 
2 552 691 776 838 901 58 68003 205 6 306 444 80 735 55 948 60049 
81 198 208 310 12 494 518 37 628 705 885 
70020 301 16 60 511 779 98 820 71072 77 174 94 323 64 572 86 
754 953,65 72056 61 77 93 206 16 392 407 578 95 862 952 64 74038 
57 99 243 341 [100] 84 489 660 854 57 64 909 74025 101 200 344 408 
17 5 623 47 722 999 75103 240 321 76 82 84 411 522 774 1100) 816 
64 951 69 99 76065 112 220 407 56 69 673 750 77149 255 333 720 
879 5 85 78110 363 75 468 627 718 42 947 79024 71 72 525 36 87 
017 144 60 229 43 341 55 65 86 420 525 66 73 686 711 803 55 
921 1111 68.202 52 412 59 82 549 85 649 84 881 82271 325 639 86 
702 56 890 974 83011 21 343 89 u 2 11501 620 1150) 99 723 51 842 
46 939 84068 304 548 55 614 74 756 878 992 w5134 49 255 469 542 
72 692 86036 263 389 409 538 5487 53 SE 87042 91 217 28 503 774 
801 71 76 904 000 11001 154 394 11001 563 781 88 8078 182 L101 
861 689 783 857 9 


90069 87 154 259 300 553 75 651 92 99 766 [2001 74 77 850 91053 


245 326 413 20 69 590 635 56 763 897 37003 808 


84 143 [1001 202 5 308 29 (500) 64 74 117 5 521 33 77 720 813 92009 
1100] 15 1150] 262 71 82 [100] 340 65 643 738 50 925 93019 109 63 609 
3 13 147 48 8 873.99 94274 95 520 30 72 874 958 93932 37 112 

95 204 45 3 9 96 583 619 833 93024 130 74 249 79 97 321 [1 
89 696 921 20 37101 257 58 67 314 413 88 637 71 850 915 98057 27 
333 415 560 667 705 90156 356 93 482 783 873 [200] 901 43 89 


100112 270 453 [100] 602 68 711 34 65 816 914 19 64 93 N 
306 19 454 670 728 [100] 63 853 55 65 932 102055 58 90 107 261 
359 453 592 76% 1200] 77 803 91 103097 103 360 554 97 815 68 5 
204114 54 [100] 230 345 425 78 575 632 717 90 [1001 865 67 951 
1905091 133 261 416 64 576 655 95 106062 TI 346 [150] 468 511 35 93 
657 91 757 88 107201 5 [100] 75 94 349 405 61 568 93 735 836 909 
34 51, 108071 73 [100] 183 410 609 37 48 66 702 11 70 956 109402 


4 2⁵ on 878 96 942 92 


110070 146 267 315 429 59 897 953 17 8¹ * er 2 77 311 
49 81 622 37 [100) 807 49 91 933 1120863 102 6 77 305 2 584 [100] 
77 860 993 113003 56 09 72 281 61142 907 49 114059 03 2 409 


539 642 68 971 115020 79 498 551 76 [500) 718 37 891 991 110010 
68 201 6 50 62 167 313 85 482 90 624 52 53 1150) 96 746 87 933 um 3 
218 57 339 70 417 519 899 945 118015 110 14 212 463 77 94 640 724 


49 80 904 1190750 447 57 66 684 739 (1001 

120099 177 466 517 58 797 910 19 37 47 121057 339 47 99 450 
511 95 725 839 [100] 42 946 81 122026 77 106 238 56 310 2 ＋* 1 
729 53 846 90 955 123070 86 11001 185 307 33 62 68 442 
124002 15 33 176 282 95 427 545 633 94 769 868 94 96 8159257 
125126 203 309 54 1100] 530 663 54 830 65 ae 43 120143 4⁵ 455 Er 
357 99 403 623 58 506 976 127098 137 50 303 700 912 128049 117 
76 223 52 319 44 56 76 544 930 81 129326 402 170 820 


180401 11955 564 131010 108 83 233 “2 un 521 1100 ) 84 
706 18 49 841 132375 499 582 614 22 58 049 345 72 702 6 en 
803 65 134133 362 89 606 714 20 135009 83 108 218 88 328 401 11 
658 78 757 5 130032 — 7 67 90 463 502 6 609 712 896 944 137168 

392 [200] 416 643 700 96 950 87 138005 210 347 619 57 [150] 781 

13 43 55 61 912 39 139283 350 74 814 50 
140034 173 393 513 41 616 19 [100] 711 803 35 966 141051 139 
240 57 480 535 624 882 83 911 68 142047 334 459 686 45 863 N 
121 33 77 78 21 30 77 341 452 612 77 144049 148 71 87 329 458 
537 53 640 713 51 145026 233 89 386 515 627 40 717 913 14 140188 
262 91 93 95 333 [100] 406 748 75 80 1150) 825 11001] u. N 360 
434 45 509 665 70 737 51 78 807 37 148154 218 338 96 468 535 60 
1 10 155 72 886 906 30 76 149093 190 94 280 322 Fr 8 475 562 603 95 


50016 91 157 453 572 662 89 795 855 988 151102 98 210 41.85 
436 27 [200] 44 64 11501 727 69 815 992 5 252 97 343 411 653 
27 704 961 64 153003 110 1100 77 94 356 66 453 541 98 605 52 (1001 
74 1100] 779 813 47 95 [10] 925 61 1542. 8 1 90 77 79 467 521 
669 831 50 155034 4 1100) 108 93 327 651 704 9975 34 1561 
349 500 46 64 769 80 91 980 97 157057 221 28 387 (1001 94 411 24 
34 807 53 89 1300) 158025 49 228 15 576 600 88 868 944 92 189069 
77 222 49 97 409 25 52% 714 80 915 
180129 211 27 310 85 90 450 5 90 3 1300) 601 60 708 829 964 1611 
244 91 523 600 775 847 916 33 69 91 96 162042 58 124 67 218 89 
508 26 622 813 183022 90 93 266 355 89 442 93 58 
164176 225 305 563 673 718 10% 165070 132 61 238 41 844 553 679 
6 80 499 897 924 39 63 168016 44 69 152 221 68 367 542 78 
61¹ 747 72 97 842 167120 50 342 495 611 97 736 70 834 168083 
314 421 26 683 945 169089 151 360 401 29 [150] 1 516 62 72 ss 
4 rer or 218 60 561 620 780 370 von 68 171083 393 519 99 
9 
„ vl 173000 2 361 94 42 74 505 604 817 u; ll 97 280 
66 468 23692 166 9% 1750:5 0 413 BB 6 58 623 732 88 880 
9502 176303 62 413 16 25 6.0 180001 795 550 158011 22 46 176 
348 607 178034 [200] 140 L1UU) 5 3 ur 31 759 885 862 74 
179270 369 82 96 537 12001 93 606 99 
180000 158 88 287 346 93 320 26 er be 758 806 15 914 181082 
132 46 63 59 252 [151:) 61 11001 71 = 5 458701 416 67 77 628 56 908 
17 4% 183.01 16% 205 373 465 74 606 sa 74 m: 184051 138 52 "8 
521 80 522 0.5 d 185.47 88 10 0% 10, 48 351 Au2 [ 705 789 11601 
700 59 186043 81 14,10. 358 1350 210 24 1100) 620 7 6 96 
90.187115 99 Als 73 523 97 685 788 93 913 (150) 1808“ 232 524 74 
118 84 882 100 bel 166 8 98 308 48 67 731 67 816 33 56 62 961 


Ao 575 124 0 214.581 [110] 550 74 89 6:3 1150 794 964 i 


2. Ziehung der 1. Klaſſe 181. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 2. Oktober 1889, Nachmittags. 
Rur die Gewinne über GO Mark iind den betreffenden Nummern 
in Parentyeſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
71.208 330 80 421 731 1006 340 485 742 802 983 2052 197 217 
11990 62 94 470 601 709 818 [1001 25 944 99 (1 3245 333 496 591 


85 998 4950 143 1150] 2 

5179 [200) 218 38 682 77 624 850 951 55 [1001 6051118 231 11001 315 
49 68 81 1100) 410 634 [2001 49 763 90 841 908 2068 83 164 220 400 
884 914 46 60. 8148 240 61 1100 81 398 635 703 949 9546 709 21 


1 

10007 75 183 291 345 90 456 661 723 964 84 11061 124 60 222 
57.89 423 586 698 785 922 12067 217 44 521 61 63 12001 612 31 90 
832 45 979 (10% 84 13080 96 416 46 590 631 790 1100] 812 935 14052 
68 137 88 266 73 355 67 431 72 503 11001 83 85 1100] 830 15269 40 
459 541 723 833 66 959 [100] 16006 33 63 67 170 214 390 91 413 528 
73 624 [100] 734 811, 17008 193 203 52 53 330 520 609 94 747 805 58 
905 33 180 1 112 56 39 99 220 308 536 85 811 923 58 190 8 209 739 

20015 16 17 141 271 422 60 98 935 [10 000] 21232 336 443 593 
600 14 15 23 80 716 54 62 873 980 22046 138 226 789 895 23306 16 
658 75 736 71 76 827 64 244152 509 23 89 634 54 715 838 48 [100] 64 
934 70 1100) 25145 72 77 596 632 46 812 [100] 34 45 26082 169 311 
77 465 569 650 56 795 812 27134 35 99 [100] 383 423 71 85 [100] 507 
1100] 11 32 9 606 37 762 72 74 93 407 3474 28047 190 274 [1501 81 
315 708 51 801 34 [100] 35 90 926 93. 29092 11001 203 36 41 [100] 92 
93 312 25 81 406 57 1100] 566 773 86 90 911 « 

30291 335 700 35 93 813 31125 (1501 343 71 554 635 95 834 82 
974 32002 58 164 404 920 35044 148 1100] 717 70 837 65 93 907 
34017 46 177 2:5 95 [150] 304 95 561 603 887 35023 61 144 213 63 
534 501 618 716 9005 77 164 201 441 74 500 [200] 49 37057 186 
218 305 25 419 27 41 77 609 928 70 39057 86 115 23 54 484 823 33 
77 922 39031 112 201 452 506 63 774.82 97 8:0 57 68 86 997 

40065 127 455 544 (200) 632 80) 46 914 41365 87 439 523 620 745 
71 826 55 59 61 65 913 11500 42267 493 98 513 38 (1001 72 646 774 
850 79 952 TI 43036 302 21 48 52 407 35 90 535 56 58 641 789 880 
44075 136 223 671 787 822 58 929 45054 64 177 266 304 59 415 761 
893 99 927 46005 362 423 527 905 8 69 
780 1100 806 110% 910, 48037 156 481 547 52 602 27 
99 1500] 212 323 [150] + 921 81 1100) 99 


49022 141 51 


5 7 107 200 3.) 
ua 50039 60 1100) 120 311 437 560 
46 326 11:0] 72 40 661 628 12001 79 743 96 824 94 309010279307 
63 413 54 887 211 (100 


54 455 613 47 920 [100] 62 81 98 68 263 304 468 8,2 6021 47 71 
1200] 323 444 ‘U 632 68 11501 93 785 89 898 937 15% 

700112 257 386 [150] 541 664 909 93 71043 60 103 211 36 [150] 
918 31 67 496 601 54 75 1150] 701 816 7189 72073 121 29 303 35 81 
86 468 SU 511 628 55 803 976 73034 41 56 67 226 334 49 440 64 608 
30 721 65 76 (1001 839 960 74057 69 88 158 61 261 83 346 71 438 67 
564 608 (150) 89 804 69 84 89 (1001 904 75180 353 58 552 750 988 
76115 207 540 73.887 948 77109 25 202 382 437 681 97 737 83 837 
949 78008 40 214 41 309 465 80 631 792 905 43 79066 127 237 61ʃ 
98 314 414 84 88 515 21 792 831 [100] 912 19 79 

80005 38 49 [150] 117 47 76 254 66 80 322 442 585 639 43 770 92 
870 81178 90 317 23 90 464 523 818 913 82019 49 115 47 259 68 313 
16 70,629 719 66 90 1100 825 64 91 [2001 953 83195 246 309 18 40 
98 934 84060 67 98 232 333 430 565 96 613 803 963 11001 85011 346 
410 529 [150] 85 71 620 715 947 86127 41 70 98 552 88 618 21 762 
839 96 947 67 87170 71 252 429 510 89 614 [1001 760 63 830 00% 
105 47 251 80 425 32 603 11001 23 733 55 914 89094 188 200 21 306 
17 1100] 77 409 45 551 82 665 827 51 66 


Nervenzerrüttung, 

eeiell ſelbſtverſchuldete 
Echeachezuftände heilt u. 
Garant. u. 25jähr. Erfahrung 
Dr. Mentzel, Wade 50. 
Arzt., Hamburg, Kielerſtr. 26. 
Auswärts brieflich. 


47057 224 333 537 52 6399 


20 
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Ei = 80 enannte französische ‚Piquetkarten Bi 
(Oeldruck 32 Blatt) in prima Qualität mit runden 
1 | Ecken, marmorglatt, kosten bei mir nur “ 


10 gestempelte Spiele 4 Mk. 


Preis ist nur für meine auswärtigen Kunden, 
er welche die Karten per Post beziehen. 


I Probespiel kostet 50 Pf. 


frei in's ES N en 
marken nehme ich in Zahlung. Versan 
8 vorherige Einsendung des Betrages. 


H. Mehles 


BERLIN W. . 
159 Friedrich-Strasse 159. 


Deutſche Zeitung, 


billigſteilluſtr. Volks⸗ u. Familienzeitſchr. 
In jeder Wochennummer 
mehr als 20 Bilder (ſchönſte Holzſchnitte). 


. viertel⸗ 
Abonnements nur M. 13 ierte 


Preis Aährlich 
bei jeder Poſtanſtalt und bei jeder 
Buchhandlung. 
Poſt⸗Zeitungs⸗Catalog: 

Deutſches Reich Nr. 1640, Bayern Nr. 228. 
Direkt von unſerer Expedition bezogen 
Mark 1,30 per Quartal. 
Adreſſe: 

„Deutſche Zeitung, München.“ 
Probenummern gratis v. franko. a 

Am 6. Oktober c. beginnt der VI. 
Jahrgang mit vollſtändig umgearbei⸗ 
teter, bedeutend vergrößerter und 
änßerſt gediegener Ausſtattung in 
Wort und Bild. 


Als Legitimation zum Erhalt des Kupferſtiches gilt die Einſendung der Poſt⸗ oder Buch⸗ 
Abonnenten 


ekte 


handlungs⸗Quittung. — Dir 


gegen Einſendung von 50 Pf. für Porto und 


Jeder Abonnent erhält 


Verpackung gratis 
als ſchönſte Zimmerzierde 
den großen Prachtkupferſtich 


Neuſchwanſtein. 


das herrlichſte der bayr. Königsſchlöſſer, 
in der Bildgröße von 48:60 em 
exel. Papierrand. 


Neneite Aufnahme. 
Ladenpreis 15 Mark. 


Die Probenummer enthält die verkleinerte 8 
Abbildung des Stiches. 


Wir bitten, 
Probenummern zu verlangen. 


bedürfen keiner Legitimation. 


arade-Bitter, 

laut Gutachten der Herren 
Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 
den beſten franz. Liqueuren 
gleichſtehend; ö 


| A 
IWAN, 2 
feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, als 


wohlſchmeckender, magenſtärkender 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. 


Liverpool 1886: Erſte Medaille. 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, 


Zu haben in ½ und / Literflaſchen zum 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus 


Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 

reiſe von Mk. 1,25 
achf., Adolph 


Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. 


Ein 
flotter 


Bosse 


N 


‚N 
Zn haben 


Zn 


Für die Haut völlig unſchädlich. 
gegen Nachnahme. Per Doſe M. 2,50. 
n Elbing ba Rudolf Popp Nachf, Heilige Geiſtſtraße 33/34. 


a N 
Schnurrbart 
ſowie Vollbart werden am ſchnellſten und ſicherſten unter 
Garantie erzeugt durch 


ser, Original Mustaches-Balsam. 


Verſandt discret, auch 


